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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 3. Septbr. Se. Maj der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Regierungs⸗Präſidenten von Prittwitz und Gaffron zu Danzig 
den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem 
Landrath a. D. und Rittergutsbeſitzer von Köller auf Kantreck im Kreiſe 
Kammin den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Kreis 

erichts⸗Rath Gorke zu Falkenberg O.⸗Schleſ. den Rothen Adler - Orden vierter 
laſſe zu verleihen. 


Deutſchland. 

Preußen. A Berlin, 3. September. Der Konig 

hat die an ihn von Seiten der Hamburger Behörden ergangene 

Einladung angenommen und wird auf der Rückkehr von den Elb⸗ 

herzogthümern wahrſcheinlich zwei Tage in Hamburg verweilen und 

an den Feſtlichkeiten theilnehmen, welche jetzt ſchon vorbereitet 
werden. 

Um die Mitte dieſes Monats wird das Staatsminiſterium 
wieder faſt vollzählig hier vertreten ſein, und bis dahin auch der 
Kultusminiſter, der nicht, wie irrthümlich mitgetheilt worden, erſt 
jetzt einen vierwöchentlichen Urlaub angetreten hat, ſondern ſchon 

| einige Zeit verreift ift, bier wieder eintreffen. 

Eine fälſchlicherweiſe officiös genannte Mittheilung der, Hamb. 

Nachr.“ will wiſſen, daß der diesjährigen Seſſion des Landtages 
keine wichtigen, jedenfalls keine reformatoriſchen Geſetzvorlagen zu— 
gehen würden. Mir wird das als durchaus unrichtig bezeichnet. 
Die Regierung hat ihrerſeits keineswegs die Abſicht aufgegeben, die⸗ 
jenigen Vorlagen, welche früher in Ausſicht geſtellt worden, einzu: 
bringen, vielmehr ſind die Vorarbeiten zu denſelben in regem Gange. 

Wenn man übrigens erwartet, daß das angeblich „Heydt'ſche 
Projekt“ einer Börſenſteuer zur Vorlage gelangen werde, ſo hat 
man einer Notiz der "Beibferichen Korr.“ und einigen Artikeln der 
„N. A. 3.“ in dieſer Richtung eine zu hohe Bedeutung beigelegt. 
Damit ſoll indeß nicht geſagt ſein, daß die ſchon früher außerhalb 
der Regierung angeregte Frage der Beſteuerung der Börſengeſchäfte 
keine Berückſichtigung fände, jedoch befindet fid, dieſe Angelegenheit 
noch vollſtändig im Stadium der Vorberathungen. 

Der heutige „Staats-Anzeiger“ enthält eine abermalige Auf- 
forderung an das Publikum, den Miniſterpräſidenten, der, obwohl 
durchaus in der Beſſerung begriffen, doch noch immer ſehr der Er⸗ 
holung bedarf, nicht mit Zuſendungen zu beläſtigen. Da das amt⸗ 
liche Organ nicht in Aller Hände kommt, ſo dürfte dieſer Hinweis 
nicht überflüſſig ſein. 8 ur 

Von Seiten des landwirthſchaftlichen Miniſteriums wird jetzt 
eine umfaſſende Zuſammenſtellung der von den Auseinanderſetzungs⸗ 
Behörden erzielten Reſultate ausgearbeitet, welche durch den 
„Staats- Anzeiger“ zur Veröffentlichung gelangen wird. 

Der evangeliſche Oberkirchenrath hat die Abſicht, in dieſem 
Herbſt wieder eine allgemeine Kirchen- und Hauskollekte zur Abhilfe 
der Nothſtände in der evangeliſchen Diaspora zu veranſtalten. So⸗ 
bald die Genehmigung des Königs erfolgt fein wird, werden die be- 
treffenden Verfügungen vom Oberkirchenrath erlaſſen werden. 

Nach dem Verwaltungsbericht über die Unterſtützungen der 
hilfsbedürftigen Veteranen aus den Befreiungskriegen Seitens des 
„Nationaldanks“ betrug die Zahl dieſer Krieger in Berlin beim 
Beginn dieſes Jahres noch 317. An dieſelben wurden im vorigen 
Jahre 4515 Thlr. ausgetheilt. 

Der Oberbürgermeiſter unſerer Stadt, Seidel, deſſen Ge⸗ 
ſundheit wiederhergeſtellt iſt, hat einen Nachurlaub bis zum 21. 
September genommen und ſich von Kreuz nach Gaſtein zur Nach— 
kur begeben. 5 

— Unter der Ueberſchrift „Preußens Aufgaben und die 
1 Partei“ bringt die neueſte „Prov.-Korreſp.“ folgenden 

tikel: 

Nach den großen Erfolgen, welche die Politik der preußiſchen Regierung 
in den jüngſten Jahren errungen hatte, erkannte es ein erheblicher Theil der 
früheren liberalen Gegner unſerer Regierung als dringendſte Aufgabe, die na- 
tionalen Beſtrebungen derſelben auf jede Weife zu unterſtützen. Dem Zuſam⸗ 
menwirken aller 3 Patrioten in der liberalen, wie der konſervativen 
Ben ift es zu danken, daß die Sache der deutſchen Einigung feither in allen 

ſchtungen wirkſam gefördert worden iſt und daß die Keime einer hoffnungs⸗ 
vollen weiteren Entwickelung überall gelegt ſind. Neuerdings hat jedoch ein 
Theil der Liberalen Wege betreten, welche nicht geeignet find, die Erreichung 
des gemeinſamen Zieles zu fördern; liberale Blätter tragen vielmehr leichtfer⸗ 

tg dazu bei, preußiſches Weſen und preußiſche Zuſtände zu verdächtigen und 
dadurch die naturgemäße Annäherung der Geiſter zu erſchweren. Den alten 
arteimännern wird es augenſcheinlich ſchwer, ſich von den Erinnerungen und 
en ihres früheren Parteilebens loszuſagen; ſte laſſen das alte 
Mißtrauen, die alte Erregihei® immer wieder aufleben, und find allzu geneigt, 
das Streben und Verhalten der Regierung, wo es ihren Wünſchen nicht unbe- 
dingt entgegenkommt, ſchlechthin zu verwerfen und zu verdächtigen. Auf Grund 
einzelner Thatſachen, deren wirklicher Zuſammenhang meiſt irrthümlich aufgefaßt 
wird, laſſen fte ſich zu ungerechten Schilderungen unſerer Zuſtände und eines 
angeblich in Preußen herrſchenden, Syſtems“ hinreißen, durch welche fie Preu- 
ßens Gegnern Waffen in die Hände geben. Wer den Gang unſerer inneren 

Entwickelung und die Erklärungen unſerer Staatsmänner während der letzten 

Jahre unbefangen verfolgt hat, der weiß, daß es innerhalb der Regierung keine 

feeipeitsfeinbliche Richtung giebt, und daß dieſelbe weit davon entfernt iſt ſich 

n der Handhabung der ihr übertragenen geſetzlichen Befugniſſe von einem Geiſte 

des Mißtrauens und des Gegenfaßes gegen die Volkswünſche leiten zu laſſen, 
daß fie vielmehr bei ihten Maßnahmen nur ihre Ae e an für das öffent⸗ 
liche Wohl nach beſtem Gewiſſen zu erfüllen beſtrebt iſt. Die Aufgaben, welche in 

Preußen und in Deutſchland noch zu erfüllen ſind, erfordern nach wie vor die 

gemeinſame und unbefangene Hingabe aller Kräfte: innerhalb der Regierung | 
beftept über die Größe, über die Dringlichkeit und über das Weſen dieſer 

Aufgaben keine Verſchiedenheit, kein Widerftreit der Meinungen; alle Theile | 

der enn aber ſind zugleich davon durchdrungen, daß dieſelben nur 
auf dem Wege einer entgegenkommenden, eingehenden Verſtändigung mit der 

Volksvertretung einer erſprießlichen Löſung entgegengeführt werden können. 

enn die Regierung in den Fragen der inneren Neugeftaltung nicht fo raſch 
vorgeht, wie es hier und da erwartet wird, ſo iſt zu berückſichtigen, daß es ſich 
bei den betreffenden Schritten nirgends um eine vereinzelte Frage, ſondern um 
einen großen Zuſammenhang neuer Schöpfungen handelt, bei welchen nicht blos 
die Gefichtspunkte der inneren Verwaltung ſelbſt, ſondern auch der Gang der 


Sonnabend, den 5 September 1868. 


Voſener Beitung 


weiteren Entwickelung der Bundesverwaltung und deren Verhältniß zur beſon⸗ 
deren Landesverwaltung in Betracht kommen müſſen. 
ner die jüngſt geſchaffenen ſtändiſchen Einrichtungen in den neuen Provinzen zu 
einer erſten Bethätigung in Wirkſamkeit und es empfiehlt fi gewiß die hierbei 


Gerade jetzt treten fer⸗ 


hervortretenden Erfahrungen über die weiteren Entwickelungen mit in Betracht 
zu ziehen. Es iſt kein Grund vorhanden, an dem ernſten Willen der Regie⸗ 
rung zur Durchführung der Verbeſſerungen, deren Bedürfniß ſie ſelbſt 4 5 
anerkannt und verkündet hat, zu zweifeln; je größer aber die Schwierigkeiten 
der umfaſſenden und in alle Gebiete des Staatslebens tief eingreifenden Auf- 
gaben find und je mehr die Meinungen über die beſte Art der Ausführung in- 
nerhalb der politiſchen Kreiſe auseinandergehen, deſto mehr iſt es Pflicht al⸗ 
ler ernſten Politiker, jene Schwierigk tem nicht durch Aeußerungen bloßen Par⸗ 
teiſtreites zu vermehren und durch unbillige Anklagen das Anſehen der Regie⸗ 
rung und damit zugleich die Geltung Preußens zu ſchmälern. Will die libe⸗ 
rale Partei in Wahrheit Preußens Aufgabe erfüllen helfen, fo möge fie vor 
Allem Gerechtigkeit üben in Bezug auf das, was wir in Preußen beſitzen, und 
nicht unbedächtig Denen in die Hände arbeiten, die in der Läſterung und Her⸗ 
abwürdigung Preußens ihren Beruf finden. 

— Dem Vernehmen nach werden die preußiſchen Münzſtätten 
künftig auch die Prägung der badiſchen Münzen übernehmen. Die 
Münze in Karlsruhe hört auf. 

— Nach einer Beſtimmung des Herrn Handelsminiſters hö- 
ren mit dem Schluſſe des Monats September d. 3. die Frachtbe— 
günſtigungen auf, welche dem „Vaterländiſchen Frauenverein“ 
auf den Staats- oder unter Staatsverwaltung ſtehenden Eiſen⸗ 
bahnen zu Gunſten der Nothleidenden in Oſtpreußen eingeräumt 
waren. 

— Die zum 7. d. Mts. ausgeſchriebene Generalverſammlung 
der Aktionäre der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Bahn 
hat in den Breslauer Blättern eine lebhafte Diskuſſion hervorge⸗ 
rufen. Wir haben, ſchreibt die „B. B. 3“, dem gegenüber zunächſt 
die Thatſache zu regiſtriren, daß die hieſigen Aktionäre der Bahn 
und die von der hieſigen Börſe abhängenden Kreiſe, inſoweit ſie 
nicht ſelber die Generalverſammlung 1 9 werden, ihre Aktien 
meiſtentheils zu einer Vertretung in dem Sinne hergegeben haben, 
damit für die Anträge des Direktoriums zu ſtimmen, wie man 
denn auch hier die Annahme derſelben nicht für zweifelhaft hält. 


E Auf der jüngſt in Halberſtadt abgehaltenen Hauptver- 
ſammlung des Guſtav⸗Adolfvereins iſt das ſogenannte Lie⸗ 
beswerk, d. i. die gemeinſchaftliche Hauptgabe des Vereins (diesmal 
im Betrage von 5000 Thalern), für die Gemeinde Schierotzken 
(Provinz Preußen) beſtimmt worden. 


— Im II. Wahlkreiſe des Regierungsbezirks Wiesbaden 
(Biedenkopf) ift bei der Nachwahl zum Abgeorbnetenhe 
vormalige Regierungspräſident Gutsbeſitzer Winter zu Elshauſen 
als konſervativer Kandidat mit 99 gegen 34 Stimmen, welche der 
liberale Kandidat Schulz aus Dortmund erhielt, gewählt worden. 

— Der „Aktionär“ berichtet: „Vor etwa vierzehn Tagen haben ſämmt⸗ 
liche Aerzte der Stadt Kaſſel in einer Verſammlung den Beſchluß gefaßt, 
von jetzt ab keine hausärztlichen Zeugniſſe für die Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften mehr auszuſtellen, vielmehr den letzteren anheimzugeben, ihre Gutach- 
ten lediglich auf Grund der Zeugniſſe ihrer Vertrauensärzte zu ſchoͤpfen. Die 
Veranlaſſung zu dielem Beſchluſſe fol die Indiskretion einer Lebensverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft gegeben haben, aus deren Mittheilungen ein Antragſteller 
erfuhr, daß die Ablehnung ſeiner beantragten Lebensverſicherung in Folge des 
ungünftigen hausärztlichen Atteſtes erfolgt ſei. Der Abgewieſene hat feinen 
Hausarzt aus dieſem Grunde verabſchiedet.“ — Wir fügen dieſem Berichte 
hinzu, daß viele preußiſche Aerzte ſchon ſeit langer Zeit ſich weigern, den Lebens. 
verſicherungsgeſellſchaften hausärztliche Atteſtformulare auszufüllen und zwar 
lediglich auf Grund des $. 155. des preußiſchen Strafgeſetzbuches, welcher lau⸗ 
tet: „Medieinalperſonen und deren Gehülfen, welche unbefugter Weiſe Privat: 
geheimniſſe offenbaren, die ihnen kraft ihres Amtes, Standes oder Gewerbes 
anvertraut find, werden mit Geldbuße bis zu 500 Thlrn. oder mit Gefängnif 
bis zu drei Monaten beſtraft.“ 

— Der Kaiſer von Rußland ſoll die beabſichtigte Verbindung 
des däniſchen Kronprinzen mit der Prinzeſſin Louiſe von Schweden 
nicht gut geheißen haben. Hieraus erklärt man in politiſchen Krei⸗ 
ſen, daß der König von Dänemark den früher verabredeten Beſuch 
des Hofes in Stockholm aufgegeben hat. Die Hoffnungen der ſkan⸗ 
dinaviſchen Unioniſten, die ſich weſentlich an die projektirte Fami⸗ 
lienverbindung der beiden Königshäuſer gelehnt hatten, find hier— 
durch einſtweilen erſchüttert 

Altona, 3. September. Sicherem Vernehmen nach wird 
der König am 19. d. hierſelbſt eintreffen und Nachtquartier nehmen. 
Se Majeftät wohnt am 20. d. Sonntags, am Vormittag dem Got: 
tesdienſt bei und begiebt ſich am Nachmitiag nach Hamburg, woſelbſt 
Abends zu Ehren des hohen Gaſtes eine glänzende Beleuchtung des 
Alſterbafſins ſtattfindet. Für den folgenden Tag, Montag den 
5 wird bei günſtiger Witterung eine Elbfahrt unternommen 
werden. 

Flensburg, 1. September. Se. Majeſtät der König wird, 
wie die „Fl. Nachr.“ vernehmen, bei ſeiner Anweſenheit in hieſiger 
Stadt im Hauſe der Frau Senatorin Callſen wohnen. Man ver⸗ 
muthet, daß Se. Majeſtät die Reiſe von Kiel aus auf einem Ma⸗ 
rinedampfer zurücklegen und vor Ankunft in Flensburg erſt Son⸗ 
derburg⸗Düppel beſuchen wird. 


Kiel, 3. September. Laut eingegangener Meldung befand 
ſich die „Niobe“ am 1. d. M. in Merdoc (Norwegen). 


Stettin, 2. Sept. Heute Vormittag inſpizirte der Kronprinz, in 
deſſen Suite ſich ein engliſcher General, ein engliſcher Obriſt und ein italieni⸗ 
ſcher Kapitän (Graf v. Taverna) befanden, zunächſt die fünfte Infanterie Bri⸗ 
gade (Königs- und 42. Regiment), der eine Batterie des Feld- Artillerie Regt- 
ments zugetheilt war, auf dem großen Exerzierplatze zu Kreckow. Die Truppen 
hatten im Brigade-Verbande eine Gefechtsaufſtellung im Grunde des Platzes 
mit der Front nach dem „deutſchen Berge“ genommen und führten nach dieſer 
Richtung hin in verſchiedenen Treffen zwei Hauptangriffe aus. Nach einem 
Vorbeimarſch der Brigade manöprirte das 42. Regiment für ſich in einer neuen 
bisher unferes Wiſſens im preußiſchen Heere nicht üblichen Gefechtsweiſe. Die⸗ 
felbe beftand darin, daß zwei im zweiten Treffen ſtehende Bataillonstolonnen 
im Geſchwindſchritt geſchloſſen über ein drittes ausgeſchwärmtes Bataillon hin 
wegſchritten und in die Feuerlinie einrückten, zu welchem Zwecke ſich das aus⸗ 

eſchwärmte Bataillon auf die Erde wirft. Den Beſchluß machte ein gegen- 
feiliges Gefecht der beiden Regimenter. (N. St. 8.) 
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In ſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
G ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


‚Bayern. München, 3. September. Es wird officids 
erklärt, daß nach den bisherigen Dispoſitionen nur die Kaiſerin 
von Rußland, nicht aber auch die Großfürſtin Marie hierher kommt. 

Das heute erſchienene Geſetzblatt des Königreichs Bayern 
enthält eine königliche Deklaration, durch welche das Zollvereins⸗ 
fe er en der Beſteuerung des Tabaks in Bayern einge- 

ührt wird. 

Hamburg, 3. September. Den „Hamburger Nachrichten“ 
wird aus Lübeck gemeldet, daß der Kine dar — 12. 1 bende 
eintreffen und bei dem Senator Curtius übernachten wird. Am 
Sonntag wird der König dem Gottes dienſte beiwohnen, dann die 
Sehenswürdigkeiten der Stadt in Augenſchein nehmen und nach 
einem Dejeuner dinatoire im Kaſino ſich zum Beſuch des Prinzen 
Friedrich von Heſſen nach Panker begeben. 


a Oeſtreich. 

Wien, 1. September. [Zur Verſammlung der Land⸗ 
und Forſtwirthe.] Nachdem vorgeſtern Abend die zur 26. 
Wanderverſammlung der deutſchen Land- und Forſtwirthe hier eine 
getroffenen Gäſte vom Präſidenten v. Hopfen in den Sälen der 
Gartenbaugeſellſchaft herzlich begrüßt worden waren, wurde geſtern 
Den Vorſt im großen Redoutenſaale die Verſammlung eröffnet. 
Den Vorſiz führten Herr v. Hopfen und Baron Waſhington. Der 
Ackerbauminiſter Graf Potocki war in der Sitzung anweſend und 
hieß die Verſammlung im Namen der Regierung willkommen; er 
ſprach den Wunſch aus, daß ein dauernder Friede Oeſtreich helfen 
möge, die Wege des Fortſchritts zu verfolgen. Prof. Fuchs (Wien) 
referirte demnächſt über die Errichtung landwirthſchaftlicher Fort⸗ 
bildungsſchulen, die ſich unmittelbar an die Volksſchule anſchließen. 
Von verſchiedenen Seiten wurden Mittheilungen über den Stand 
dieſer Frage in einzelnen Ländern gemacht; Geh⸗Rath Hartſtein 
(Poppelsdorf) ſprach über die landwirthſchaftlichen Anſtalten in 
Württemberg. Baron Sedendorf (Altenburg) über die Anſtal⸗ 


ten in ſeiner Heimath; er bezeichnete die mangelhafte Bildung der 
Volksſchullehrer als ein Hinderniß für die Verbreit 9, 8 
ſchaftlicher Kenntniſſe. ung landwirth 


Dr. Grouven betonte die Nothwendigkeit 


Großbritannien und Irland. 


Lond on, 31. Auguſt. Da in Paris mit dem Feuer geſpielt 
wird, thut die „Times“ nur ihre Schuldigkeit, wenn ſie auf die 
Gefahr dieſes Spiel s aufmerkſam macht. Es iſt gut, die Pariſer 
Journaliſtik vor Zeit zu Zeit aufmerkſam zu machen, daß die bel⸗ 
giſche und die franzöſiſche Nationalität nicht ſo ganz identiſch ſind 
wie die preußiſche und ſüddeutſche, daß Holland bei Weitem gerin⸗ 
gere Sehnſucht hat, in Frankreich aufzugehen, als Baden in den 
Norddeutſchen Bund, daß die Zuſammengehörigkeit der beiden ge⸗ 
nannten Staaten mit Frankreich eine franzöſiſche Phantaſie iſt, die 
ſich bis jetzt noch durchaus nicht in den Köpfen der europäiſchen 
Staatsmänner eingebürgert hat, und daß eine belgiſch-holländiſch⸗ 
franzöſiſche Zolleinigung oder Militärkonvention nichts Geringeres 
bedeuten würde, denn eine gemeinſame Verſpeiſung Belgiens und 
Hollands durch das franzöſiche Empire. Die „Times“ thut ferner 
wohl daran, die Pariſer Journaliſtik daran zu erinnern (beim 
Kaiſer iſt dies kaum von Nöthen, er weiß es), daß ähnliche Gelüſte, 
wenn ſie ſich zu Louis Philipp's Zeiten vorwagten, von den Schutz⸗ 
mächten Belgiens entſchieden zum Schweigen gebracht wurden, und 
daß ein Gleiches auch jetzt geſchehen würde. Sie will nicht behaup⸗ 
ten, daß in dieſer Richtung von franzöſiſcher Seite ſchon offene 
Schritte gethan worden ſeien, beſitzt vielmehr „gute Gründe zu 
glauben“, daß Frankreich noch mit keinem Vorſchlage zu einer be⸗ 
züglichen Militärkonvention oder Zolleinigung hervorgetreten ſei; 
aber andererſeits ſcheint es ihr doch über 1 Zweifel erhaben, daß 
man ſich in offiziellen Kreiſen längere Zeit mit derartigen Planen 
beſchäftigt habe. Von einer weiteren Verfolzung derſelben ernſtlich 
abzumahmen, iſt der Zweck ihres heutigen Artikels. 

London, 2. Sept. Der fällige Dampfer der Peninſular and 
Oriental Steam Navigation Company iſt in Southampton ange⸗ 
kommen und überbringt folgende, zum Theil durch Telegramme 
überholte Nachrichten: e > l 

Yokohama, 12. Juli. Die Truppen des Mikado kämpften 
fiegreich gegen die Anhänger des früheren Taikun Stotsbatſhi in 
der Nähe von Jeddo. Den Ausländern ſoll auch in Nagato der 
Handel geſtattet werden. — Die Franzosen erhielten wegen der Er⸗ 
mordung ihrer Landsleute Genugthuung. 

Na gaſaki, 27. Juli. Es find hierſelbſt mehrere Eingeborne 
welche zum Chriſtenthum übergetreten find, dazu verurtheilt er⸗ 
tränkt zu werden. Die hier anweſenden Konſuln haben dagegen 
remonſtrirt, man weiß aber nicht, mit welchem Erfolge. 

Kalkutta, 7. Auguſt. Es wird berichtet, daß die Perſer mit 
dem Bau einer Feſtung in der Provinz Seiſtan ſehr ſchnelle Fort⸗ 
ſchritte machen. 7000 Perſer lagern in der Nähe. Die Häuptlinge 
der Umgegend haben dem Befehlshaber der perſiſchen Truppen Ge⸗ 
we und Treue > Br 

ombay, II. Auguſt. Die Ausſicht auf die bevorſte 
Baunn ee iſt ſehr günſtig. NM che 
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London, 3. September. Die „Morning⸗Poſt“ betont An⸗ 
geſichts der Ernennung Laguerronnieère's die Wichtigkeit der Aus⸗ 
wahl einer geeigneten Perſönlichkeit für den Poſten des großbrita⸗ 
niſchen Geſandten in Brüſſel. 

In den vergangenen Nacht ſind Waggens eines von London 
nach Schottland abgegangenen Expreßtrains mit Paſſagieren und 
Gepäck bei Hutingdon in Brand gerathen. Die Poſſagiere ſind 
gerettet. 

Der Stapellauf der für die Bermudas⸗Inſeln beſtimmten 
Monſtre⸗Schwimmdocks iſt mißlungen. 

In Cork hat vorgeſtern ein Tumult ſtattgefunden. Es wurde 
von einem Volkshaufen eine für den Export beſtimmte Schiffsla⸗ 
dung von Kartoffeln theilweiſe in die See geworfen. 

Die „Pall Mall Gazette“ enthält einen Brief aus Holland, 
wonach die Rinderpeſt dort nicht weiter um ſich greift. 

Mancheſter, 3. September. Zu Ehren des gegenwärtig 
hier verweilenden früheren Präſidenten der ehemals konföderirten 
(Sklaven⸗) Staaten von Nordamerika, Jefferſon Davis, wird ein 
Bankett ſtattfinden. 

Katholiſche Journale melden, daß die gleichzeitige Ernennung 
des Erzbiſchofes von Weſtminſter, Manning, und des Erzbiſchofs 
von Paris, Migr. Darboy, zu Kardinälen bevorſtehe. 

— Der amerikaniſche Konſul in Zürich, bekanntlich 
der einzige Vertreter einer Regierung bei dem Feſte der Polen in 
der Schweiz, verwahrt ſich in der „Times“ gegen die Behauptung 
hieſiger Blätter, als habe er in einem Rußland durchaus nicht gün⸗ 
ſtigen Tone geſprochen und theilt die betreffende Stelle mit. Nach 
Berührung der zwiſchen Rußland und Amerika beſtehenden freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen heißt es darin: „Wo es ſich um eine Wahl 
zwiſchen Rußland und faſt allen übrigen Nationen handelt, würde 
Amerika auf Rußlands Seite ſtehen; dagegen in dem Streite zwi⸗ 
ſchen Rußland und dem unterdrückten Polen ergreifen 40 Millionen 
Amerikaner für Polen Partei. Wenn Polen und die Union auf 
demſelben Kontinent lägen, ſo würde in wenigen Monaten Polen 
wieder aufſtehen.“ 


Frankreich. 

Paris, 1. Sept. Der franzöſiſche Miniſter des Innern, Herr 
Pinard, iſt von der Königin von Spanien zum Großkreuz des Or⸗ 
dens Ifſabellens der Katholiſchen ernannt worden. Man bringt 
mit dieſer Ernennung die Entdeckung der letzten ſpaniſchen Ver⸗ 
ſchwörung in Verbindung. Zu dem großen Diner, welches zu Che 
ren des Grafen und der Gräfin von Girgenti auf der hieſigen ſpa⸗ 
niſchen Botſchaft heute Abend ſtattfindet, iſt Herr Pinard ebenfalls 
geladen worden. Der Graf und die Gräfin ſind bereits von Fon⸗ 
tainebleau zurück. Sie empfingen heute auf der Botſchaft alle in 
Paris anweſenden Spanier von Bedeutung, die nicht Flüchtlinge 
find, Der Empfang, der ihnen in Fontainebleau wurde — ſie 
verließen daſſelbe des Nachts um 2 Uhr —, war ein ſehr einfacher; 
Jedermann war in ſchwarzem Ueberrocke. Der kaiſerliche Prinz 
war dem jungen Ehepaare bis zum Eiſenbahnhofe entgegengefahren. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin empfingen den Prinzen und die Prin⸗ 
zeſſin am Eingange des Schloſſes. Die Prinzeſſin iſt von mittle⸗ 
rer Größe, gtemlich mager und ſehr bleich; ſie ſieht jedoch ſanft und 
ruhig aus. Sie war höchſt einfach gekleidet. Der Prinz ſieht ele⸗ 


gant aus; ſein Geſicht iſt kalt und hat einen geen Ausdruck. 


ach der Begrüßung begab man ſich in den chineſiſchen Pavillon, 
wo Erfriſchungen dargereicht wurden, worauf die Spazier ahrt im 
Walde ſtattfand. Um 7½ Uhr begann das Diner, an dem auch 
der kaiſerliche Prinz, der an der Rechten des Kaiſers ſaß, Theil 
nahm. Nach dem Diner fand die Theater⸗Vorſtellung ſtatt und 
dann Souper. Der kaiſerliche Prinz blieb bis zum Schluſſe des 
Feſtes. Es ſcheint, daß man ihn jetzt an allen Feierlichkeiten Theil 
nehmen laſſen will. Ob wirklich politiſche Unterhandlungen in 
Fontainebleau ftattgefunden, darüber vernimmt man noch nichts. 
— Der Geſundheitszuſtand des Grafen v. d. Goltz in Fontai⸗ 
nebleau, wo derſelbe den im Park alleinſtehenden Pavillon Turgot 
bewohnt, läßt vielfach zu wünſchen übrig. Hat den Leidenden auch 
die Kur des Dr. Shmidt von mancherlei Schmerzen befreit, ſo iſt 
die Heilung doch durchaus nicht in der Anfangs gehofften Weiſe 


Vom Strande der O ſtſee. 
I. - 

Unſerer Verabredung gemäß trafen wir mit Tagesanbruch auf dem Unl« 
verſitätsplatze Koͤnigsbergs zuſammen, beftiegen hier einen mit zwei munteren 
Braunen beſpannten Wagen und hatten nach wenigen Minuten die „Stadt der 
reinen Vernunft“ mit ihren hiſtoriſchen Gebäuden und Denkmalen, ihren engen, 
ſchlechten Straßen und vielen alterthümlichen Häuschen, ihren Gambrinus, 
Zubiläaums-, Königs, Viktoria und zahlreichen anderen Bierhallen und den 
dicken lithauiſchen Kellnerinnen darin im Rücken, dafür die wechſelreichen, im 
friſchen Morgenthau glänzenden Landſchaften des Samlandes oder der „oſt⸗ 
preußiſchen Schweiz“, wie ſie der Königsberger gern nennt, vor uns. Es war 
unfere Abſicht, das Samland in feinen bedeutenderen Partieen, beſonders den 
Oſtſeeſtrand zwiſchen dem friſchen und kuriſchen Haff zu bereiſen, und der An⸗ 
ordnung unſeres Führers, eines vielgereiften Bürgers aus Königsberg folgend, 
fuhren wir geraden Wegs der Nordoſtecke zu, nach dem unmittelbar an der 
Oſtſee und der Wurzel des kuriſchen Haffs ra ſtark frequentirten See⸗ 
bade Kranz, welches das Ziel unſeres erſten Reiſetages bilden ſollte. 

„Jetzt, meine Herren, befinden wir uns in den Gegenden des Nothſtandes“, 
belehrte uns unſer wohlgenährte Führer. 

„Iſt denn in dieſen fruchtbaren Landſtrichen ein Nothſtand wirklich mög⸗ 
lich?" fragten wir Fremde erſtaunt. rl: 

„Ja“, antwortete er ſehr ernfthaft, „wenn man den diesjährigen reichen 
Getreideſegen, den üppigen Stand aller Früchte ſieht jo mag es dem Fremden 
freilich unbegreiflich erſcheinen, wie die Menſchen hier jemals Roth leiden konn⸗ 
ten, und doch war es in Wirklichkeit fo, wenngleich der nun überſtandene Noth- 
ſtand von mancher Seite noch übertrieben wurde. Bedenken Sie nur, daß 
dieſer fette Boden für Weizen und graue Erbſen kein naſſes Jahr vertragen 
kann; das vorige aber zählte heitere, fonnige Tage zur Ausnahme. Unſere 
grauen Erbſen, die, wie Sie ſehen, hier ſehr ausgedehnt angebaut werden, ge⸗ 
langten nicht zur Reife und mußten, klein und z, mit 6 bis 7 Thaler 
pro Scheffel bezahlt werden; das Getreide ſah in Stroh und Aehre höchſt ärm- 
lich aus — kurz, wir hatten eine vollſtändige Mißernte. In dieſem Sommer 
ift uns der Himmel günftig: trocken, nur felten Regen, den uns die Meernebel 
hinlänglich erſetzen, und wir dürfen auf eine reiche Ernte rechnen. Wenn im 
Gumbinner Bezirke dieſelben guten Erntereſultate erzielt werden, jo werden 
wir in dieſem Jahre auswärtige Unterſtützung nicht beanſpruchen, die ohnehin 
viele arme Leute leichtſinnig und liederlich machte.“ 

Auf meine Frage, inwiefern die Leute durch jene Unterſtützungen zum 
Leichtſinne verleitet worden wären, erwiderte er mit der Erzählung folgender 
Begebenheit. Dem Kommunismus mit allen ſeinen Konſequenzen huldigend, 
kam einer der kleinen Befiger zum andern, der vom Nothſtands⸗Komité eine 
nicht unerhebliche Geldunterſtützung erhalten hatte, und erſuchte ihn um eine 
Theilung des erhaltenen Geldes. Dieſer in feiner Gutmüthigkeit gab dem Nach. 
bar, was er momentan entbehren konnte. Nach wenigen Tagen jedoch ftellte 


fich der leichtſinnige Patron bereits wieder ein, eine abermalige Theilung for⸗ 
dernd, die ihm von dem andern mit der Entgegnung verweigert wurde: „Was 
foll ich denn anfangen, wenn das Geld vertheilt it?" „Dann holſt Du mehr 
vom Komité“, war die nalve Antwort.“ 
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vorgeſchritten und die Freunde des Botſchaftets, der ſich übrigens 
in keiner Weiſe mehr mit Politik befaßt, ſehen der Zukunft nicht 
ohne Beſorgniß entgegen, beſonders ſeitdem ſich eine ſtarke Blutung 
der Zungenwunde eingeſtellt, die dem Kranken Sprechen und Eſſen 
gleich ſehr erſchwert. Kaiſer und Kaiſerin ſind voll liebenswürdig⸗ 
ſter Theilnahme und beſuchen faſt täglich den Grafen in ſeiner von 
ihnen mit allem möglichen Komfort ausgeſtatteten Wohnung. — 
Fontainebleau iſt ſonſt momentan von den Feſten zu Ehren des 
Grafen Girgenti in Anſpruch genommen. — Man ſignaliſir hier 
die Anweſenheit der Milchſchweſter des Kaiſers, Frau Cornu, in 
Bukareſt. Es iſt dies dieſelbe Dame, die, einſt Erzieherin des 
Fürſten Karl, hier ſeiner Zeit die erſte Idee dazu gegeben hat, den 
Hohenzollern zum Fürſten Rumäniens erwählen zu laſſen. Es iſt 
anzunehmen, daß dieſe Frau, die ſich vielfach mit Erfolg in der 
hohen Politik bewegt, bei ihrer Rückkehr die Voreingenommenheiten 
Mouſtiers gegen den Fürſten Karl und ſeine Miniſter abzudämpfen 
wiſſen werde. 

— Der von Paul de Caſſagnae verwundete Liſſagaray 25 
eine ziemlich gute Nacht gehabt. Er hat heute einen Brief an ſei⸗ 
nen Gegner geſandt, um ihm anzukündigen, daß er nach ſeiner 
Wiederherſtellung das Duell fortſetzen werde. — Dem jungen Her⸗ 
zoge von Leuchtenberg, der ſich bekanntlich heimlich aus Rußland 
entfernte, iſt es gelungen, nach Frankreich zu entkommen. Er hielt 
ſich nur kurze Zeit zu Paris, und zwar im Grand Hotel, auf und 
befindet ſich gegenwärtig mit der bekannten jungen Dame in Mont⸗ 
pellier. Es heißt, er wolle dieſelbe heirathen. 

Paris, 2. Sept. Die „Patrie“ erklärt das Gerücht für un⸗ 
begründet, daß ein Wechſel im Miniſterium bevorſtehe. 

Paris, 3. September. Der Kaiſer und der kaiſerliche Prinz 
ſind heute Morgen nach Chalons abgereiſt. Geſtern hatten der 
Kaiſer und die Kaiſerin dem Grafen und der Gräfin von Girgenti 
einen Beſuch gemacht. 

Der Kaiſer wird nächſten Sonntag aus Chalons zurück⸗ 
kehren. Am 9. d. M. begiebt ſich der Hof nach Biarritz. 

„Etendard“ erklärt das Gerücht, daß der Beſuch des Grafen 
von Girgenti in Fontainebleau eine politifche Tragweite habe, für 
unbegründtet. 5 

„France“ glaubt zu wiſſen, daß von einer Zuſammenkunft des 
Kaiſers mit der Königin von Spanien in Biarritz nich die Rede jet. 

Die in Bourges internirten ſpaniſchen Generale Pierrard 
und Se ai ſich aus dieſem Orte entfernt. Man glaubt, 
en ri ſich nach Spanien, letzterer zu General Prim bege— 

en habe. 

Gegen Paul Granier (de Caſſagnac) iſt wegen des Duells mit 
Liſſagaray die Unterſuchung eingeleitet. 

Paris, 3. Sept. Heute findet im Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen der erſte offizielle Empfang nach der Rückkehr des Marquis 
Mouſtier ſtatt. Sämmtliche Mitglieder des diplomatiſchen Korps 
werden ſich einfinden, auch Fürſt Metternich von Fontainebleau 
aus, wo derſelbe ſich augenblicklich befindet. 

— Der „Moniteur“ meldet: In Folge von Mißhellig⸗ 
keiten, welche in dem Ländchen Andorra über eine adminiſtrative 
Frage ausgebrochen waren, glaubte der General⸗Syndikus ſein 
Amt niederlegen zu ſollen. Bekanntlich ſind dieſe Thäler unter die 
doppelte Suzeränität Frankreichs und des Bisthums Urgel ge⸗ 
ſtellt, welche durch einen franzöſiſchen und einen ſpaniſchen Vogt 
vertreten ſind. Als nun der Generalrath den neuen ſpaniſchen Vogt 
nicht anerkennen wollte, glaubte der Biſchof von Urgel, ohne vor⸗ 
gängiges Einvernehmen mit Frankreich interveniren zu können, und 
befahl die Verhaftung der an ihn abgeſandten Delegirten, welche 
für das Land bei ihm vorſtellig werden ſollten. In Folge der Be⸗ 
merkungen der franzöſiſchen Regierung forderte die ſpaniſche Re⸗ 
gierung den Biſchof von Urgel auf, die Delegirten von Andorra auf 
freien Fuß zu ſetzen. Man hat allen Grund, zu glauben, daß die 
gemeinſchaftlich getroffenen Maßregeln bald alle Schwierigkeiten 
beſeitigen und die Ruhe des Landes vollſtändig wiederherſtellen 


werden.“ 
Schweiz. 
Genf, 29. Auzuſt Der Herzog Nikolaus von Leuchten⸗ 


berg, über deſſen plötzliche Abreiſe aus Rußland die Blätter jüngſt 
allerlei pikante Nachrichten brachten, befindet ſich mit ſeiner jungen 
Gemahlin hier, und hat in der Nähe unſerer Stadt ein Landhaus 
zu längerem Aufenthalt gemiethet. 


italien. 

Florenz, 29. Auguſt. Mazzini hat an Garibaldi einen Brief ge- 
ſchrieben, welcher u. A. folgende Stellen enthält: General! Die Jahre haben 
unſere Haare gebleicht, die patriotiſchen Gluthen verglimmen der Geiſt ver⸗ 
raucht, die Unternehmungskraft ſchwindet, wir werden Greiſe. In dieſer mora⸗ 
liſchen und phyſiſchen Verkommenheit ſchaue ich mit Schrecken in die Zukunft 
Ich frage mich, was denn aus dieſer jungen und feurigen Generation werden 
mag, wenn wir nicht mehr ſind, Sie, der Mann der That, ich, der Blaſebalg 
der Revolution. Mein Gemüth erfüllt ſich mit Bitterkeit bei dem Gedanken, 
daß dieſelbe nach ſo vielen unermüdeten Anſtrengungen, nach ſo vielen Kämpfen 
und Proben ſich ſelbſt überlaſſen fein wird, ohne Führer und ohne Stütze, und 
daß wir ſterben werden, ohne den Triumph der Guten über die Schlechten er⸗ 
lebt zu haben, des Troſtes beraubt, den letzten Sieg beifällig zu begrüßen. Ja, 
ich verſpüre zuweilen den Verfall; ich fühle mich 1 —— das Alter 
iſt da und zeigt ſich mit feinem ganzen Gefolge von Täuſchungen, bittern Iro- 
nien .. .. Die Entzauberung am Ende der Laufbahn des Geächteten, Luftſpie⸗ 

elungen, während man doch die Realität verfolgte; ein Martyrium, indem man 
ich zum Apoſtel der Humanität aufwarf. Der Vergeſſene! nach fo vieler Uneigen- 
nügigfeit, jo vielen Opfern, fo vieler Selbftverleugnung. Nein, das iſt unmög« 
lich. Entſchlagen wir uns dieſer entmuthigenden Bilder, denken wir an unfere 
Wunden und trotzen wir, wie Marius in den Sümpfen von Minturno, unſerem 
Schick al, zeigen wir unſern Feinden, daß die Befiegten da find, um die Sieger 
zittern zu machen. General, wachen wir unabläſſig über die Wohlfahrt der 
edlen Nation, für die wir ſeit zwanzig Jahren kämpfen, entreißen wir fie dem 
Marasmus, in dem ſie ſich entnervt und entmannt; wecken wir ſie aus ihrer 
Beräubung ; entflammen wir ihren Muth, daß fie ſich wieder ftähle in der le⸗ 
benweckenden Quelle des Patriotismus. Es ift hohe Zeit. Das reaktionäre 
Element ſchleicht ſich überall ein; wenn man nicht auf der Hut iſt und nicht ein 
Mittel dagegen aufbringt, wird fie ſich allſeitig behaupten. Italien ſchreilet an 
einem fürchterlichen Abgrund; es wird ſchließlich hinunterſtürzen, wenn man 
es nicht zurückreißt. Achtung, General! Europa iſt eine Beute des providen⸗ 
tiellen Cäſarenfiebers. Mißbehagen überall, Unruhe allerwegen; der Krieg 
lauert im Verborgenen. Preußen und Rußland haben die Augen auf Frank⸗ 
reich gerichtet; Napoleon ſeinerſeits beobachtet Deutſchland, ſondirt die Geiſter, 
hält die Chancen jetzt für günftig und dann wieder für fehlſchlagend. Mit ſei⸗ 
ner Dynaſtie beſchaftigt, hat er den Plan gefaßt, feiner kalſerlichen Krone noch 
den Schmuck der Rheinprovinzen einzufegen. Achtung! Die Despoten über⸗ 
wachen ſich; der — der Befreiung bricht heran und eine allgemeine Bewe⸗ 
Bun kann nur Ereigniffe zum Nutzen der Demokratie herbeiführen und be- 
chleunigen, daß fie ſich endlich von den Feſſeln der Unterdrückung losmacht. 
Der Tag iſt vielleicht nahe, an dem die Fackel der Civiliſation, vor der die 
dumpfe Leuchte des Despotismus erbleicht, neue Horizonte für großmüthige 
Beſtrebungen eröffnen wird. Brüderlicher Gruß dem Bürger⸗General Gari⸗ 
baldi. Joſef Mazzini. 


. Rußland und Polen. 

O Wilna, 31. anni Der Bau der Bahn von hier nach 
der Warſchau⸗Terespoler Linie zur direkten Verbindung Wilna's 
mit Kiew iſt ſoweit vorbereitet, daß er jeden Augenblick beginnen 
könnte und auch wohl ſchon begonnen hätte, wenn die Geſellſchaft 
nicht mit dem Gouvernement in einen Konflikt gerathen wäre. 
Wie man jagt, handelt es ſich um eine Strecke von 9 Werft, 
welche die Unternehmer verlieren und mehr bauen follen, als nach 
dem urſprünglichen Plane angeordnet war. Da dieſe Differenz ſich 
wohl nicht ſo raſch ausgleichen dürfte und die Jahreszeit auch 5 — 
zu weit vorgerückt iſt, ſo wird wohl der Bau erſt zum Frühjahr in 
Auge e a 

m Miaskiſchen iſt wieder ein katholischer Prieſter mit dreizehn 
Perſonen ſeiner Parochie zur griechiſchen ent Sn 
Konvertit ſollte wegen wiederholter unmoraliſcher Handlungen von 
ſeiner Behörde zur Unterſuchung und Beſtrafung gezogen werden. 
Durch den Uebertritt entgeht er dieſer Kalamität und iſt fein Ver⸗ 
gehen geſühnt, da ſeine geiſtliche Behörde über ihn jetzt keine Ge⸗ 
walt mehr hat, und gegen die weltliche Obrigkeit oder die griechiſche 
Kirche ihm nichts zur Laſt liegt. Im vorigen Jahre erſchien ein 
Ukas, in welchem ausdrücklich geboten wird, Perſonen, welche durch 
Uebertritt zur griechiſchen Kirche ſich von einer drohenden Strafe 
befreien wollen, unter keinen Umſtänden den Uebertritt zu geſtatten, 
weil die Kirche nicht gewinnen könne, ſondern nur verlieren müſſe, 
wenn ſie ſich auf Koſten der Moralität mit ftrafbaren Individuen 
bereichere. Nun ſind aber ſeit Erſcheinen dieſes Geſetzes ſchon viele 
Geiſtliche und andere Perſonen übergetreten, von denen notoriſch 
feſtſtand, daß ihnen Unterſuchungen drohen, oder auch ſie ſich ſchon 
in Unterſuchung befanden und ſich durch den Uebertritt dieſen und 


Nach mehrſtündiger Fahrt gelangten wir in ein anmuthiges Thal, deſſen 
Hintergrund ein dunkler Park umſäumt. Vor demſelben am Fuße eines Ber- 
ges liegt ein einfaches Haus, das Aſyl der als Sängerin und Schauſpielerin be⸗ 
rühmten Frau Jachmann Wagner und Mitbeſitzthum des nicht minder aus⸗ 
gezeichneten preußiſchen Kontreadmirals Jachmann. In einem kleinen Er⸗ 
kerſtübchen nach der Straße hinaus ſaßen einige Damen in leichter Morgen⸗ 
toilette beim Kaffee, unter ihnen auch die Künſtlerin, die in dem ſtillen Befig- 
2 ſich in Ruhe der Lorbeeren erfreut, welche ſie auf den die Welt bedeutenden 

rettern errungen hat. Auf ihre Jachmanns find die Oſtpreußen ſtolz und 
ſprechen gern von ihnen, namentlich von dem Kontreadmiral der jungen nord» 
deutſchen Flotte, dem hoffentlich noch die Admiralität über eine künftige deutſche 
Flotte bevorſteht. Ueber ſeinen Lebenslauf erfuhr ich Folgendes. Jachmann 
hat feine erſte Ausbildung auf einem Gymnaſtum in der Provinz Preußen er⸗ 

alten, wo er ſich vorzugsweiſe in der Mathematik und Phyſtk auszeichnete. 

och nicht 20 Jahre alt — er iſt 1819 geboren — ging er zur See und ſchritt 
in harter, mühevoller Arbeit vom Schiffejungen zum Matroſen empor. Als 
Vollmatroſe beſuchte er die Danziger Navigationsſchule und machte daſelbſt 
das Steuermanns⸗Examen. Nachdem er darauf mehrere Jahre als Steuer» 
mann zur See gefahren und nach abermaligem Beſuch der Navigatlonsſchule 
das Kapitänsexamen beftanden hatte, wurde er 1849, als die preußiſche Regie. 
rung eine Kriegsflotille gründete, zum Seeoffizier ernannt. Sein Name erhielt 
1864, feit dem Tage von Rügen, wo die preußiſchen Marineſchiffe „Adler“ und 
„Grille“ unter feinem Befehl der dänischen Flotte fo arg mitſpielten, eine hö⸗ 
here Bedeutung. Jachmann, der alſo vor länger als 25 Jahren den oſtpreu⸗ 
ßiſchen Gymnaſtaſten mit dem Schiffsjungen vertauſcht hatte, erhielt damals 
den Rang eines preußiſchen Kontreadmirals. 

Vergebens ſpähte ich von jeder Anhöhe auf unſerem Wege nach dem Meere 
aus, das ich ja zum erſten Mal ſehen ſollte und ſo gern ſchon von fern erblickt 
hätte. „Haben Sie Geduld!“ tröſtete der Königsberger, „Sie werden die See 
bald ſehen, doch erſt, wenn Sie davor ſtehen.“ Und ſo war es wirklich. Wir 
zn bereits die Beck, ein Küſtenflüßchen des kuriſchen Haffs mit Ein. und 

usladeftellen Königsbergs, hinter uns, wir waren am Haff ſelbſt vorüber — 
und in Kranz eingefahren, uns ummehte der kühle, unge Meerhauch, bei 
ſcharfem Nordwind hörten wir das donnerartige Toſen der Brandung —, aber 
die aufgeregte ungeheure grünliche Waſſerfläche, deren berghohe Wellen den 
weißen Giſcht emporfprigten, erblickten wir erft von einem Hügel aus unmittel ⸗ 
bar am Strande. In ſolchem Zuſtande macht das Meer einen impofanten, 
gewaltigen Eindruck. 

Ein einziger Sturm vor einigen Jahren trieb die Wellen haushoch 
bis in die Mitte des Badeortes, riß mit dem Erdreich auch ganze Gebäude mit 
ſich fort und vernichtete während weniger Stunden die Früchte jahrelanger 
Thätigkeit und ausdauernder Mühe der Menſchen. Aber auch ohne Stürme 
wird den Bewohnern von Kranz in der That der Boden unter den Füßen ent- 
zogen, denn der ſandige Strand wird von der See fortwährend unterwühlt 
und ſtückweiſe weggeriſſen, und es iſt kaum ein Menſchenalter verfloſſen, feit- 
dem dieſelbe faſt eine Achtelmeile ins Land gedrungen iſt, ſo daß gegenwärtig 
ſelbſt ſchon mehrere Häufer der Gefahr ausgeſetzt find, beim erſten großen 
Sturme ein Raub der Wellen zu werden. Ueber Nacht kann das Schreckliche 


eintreten, und trotzdem ſehen die Menſchen daſelbſt mit Ruhe der Zukunft ent⸗ 
gegen, ſo ſicher macht die flete Leah. IR » e“ 
Kranz, obſchon es weniger als irgend ein anderes Bad des ſamländi⸗ 
ſchen Oſtſeeſtrandes an Naturſchönheiten ei zählt doch jährlich — x 
degäfte, als die andern zuſammen. Dieſer Umſtand ermöglicht die Anlage und 
Unterhaltung komfortabel eingerichteter Hotels, unter denen das Hotel am 
Korſo das beſuchteſte iſt; daa fe f machen die Hotelbefiger in der Badeſalſon 
ein brillantes Geſchäft, zumal ſie ſammiliche Preiſe nicht nur verdoppeln, ſon · 
dern gleich drei und vierfach erhöhen. Am billigſten it das Bad in freier 
See, das mit 2½ Sgr. pro Kopf bezahlt werden muß, und gar umſonſt dür⸗ 
fen die Gaſte die Korſo » Konzerte anhören. Während dieſer Konzerte ift der 
mei gi 10 in dane Kolleite bein dd yo — beſonders die Damen er- 
einen hier in fein e, denn die Badezeit ſchließt um 6 
eine Stunde ſpäter aber beginnt das Konzert. R 


An jenem Abende follte das Konzert nicht feinen alltäglich ruhigen Verlau 
nehmen, vielmehr durch ein ergreifendes, furchtbares L a oe 
werden. Wenn am Vormittag die ſchwarze Bahne ausgeſteckt war, ein Zeichen, 
daß des ſtarken Windes und hohen Wellenganges halber in offener See nicht 
gebadet werden durfte, jo konnte von Mittag ab nachdem der Wind ſich gelegt, 
das Meer ſich beruhigt hatte, das gewohnte Badegeſchäft wieder aufgenommen 
und die See auch von Fiſcherboten befahren werden. Fünf Bote mit alterfah- 
renen Fiſchern fuhren deshalb hinaus ins Meer das faſt wellenlos, nicht 5 
geringſte Gefahr in ſich zu bergen ſchien. Wer heſchreibt aber Aller Erſtaunen, 
als kaum einige Stunden nach Abfahrt der Fiſcher die See bei völliger Wind⸗ 
ſtille unruhig wurde und — ob in Folge eines Gewitters in der Ferne, wle 
man vermuthete — immer höhere Wellen warf, Bag blicken die Ange 
hoͤrigen hinaus in die aufgeregte Fluth, Schrecken und Entfegen aber ergriff die 
7 von Zuſchauern am Strande, als Wen den haushohen Wellen die 

iſcherbote gewahrten, die Spielbällen gleich bald hinunter bald emporgewor 
fen wurden und jeden Augenblick verſchwinden konnten. Glücklich nach ſchwe 
rem Kampfe kamen vier Bote ans Ufer, doch das fünfte mehr, als die anderen 
bemannt, ſchlug etwa dreißig Schritt vom Strande um und warf ſeine fünf 
Bifcher in die Wellen Drei derfelben kamen gar nicht mehr zum Vorſchein, 
zwei dagegen hielten ſich am umgekehrten Bote feſt, bis fie, matt und kraftlos, 
ebenfalls in die Tiefe ſanken, der eine nach 15 lane der andere erſt nach 
einer halben Stunde. Und das Alles vor den händeringenden und wehella- 
genden Familien der Unglücklichen, im Angeſichte ſämmtlicher Badegäfte, von 
denen Niemand zu helfen vermochte. Ob man Hülfe nicht verfuchte? O gewiß 
Aber es war unmoglich, mit dem Rettungsbot auch nur fünf Schritt vom 
Ufer zu kommen. Ein junger Mann, an ein Tau gebunden, wagte es, 
dem letzten der Unglücklichen zu Hülfe zu ſchwimmen, und ſchon war er 
wirklich nahe an dem muthig Ausharrenden, ſchon ſtreckte er die Hand nach 
ihm aus — da verließ auch dieſen die Kraft und er Au hinunter zu 1 5 vier 
Gefährten. Alle Vergnügungen wurden von den Badegäften fofort eingeſtellt, 
dagegen veranſtalteten fie eine Sammlung für die Hinterbliebenen der Verun⸗ 
glückten, die noch am Abend über 300 Thaler ergab. 

Blutig roth tauchte die untergehende Sonne in die tückiſche See; ihr letzter 
Strahl beleuchtete das unvorbereſtete Grab von fünf kräftigen Männern, 


d i i ollten. Wenn man diefen 
en verdienten Strafen nur entziehen w zenn man dieſen . 


* 


dennoch den Uebertritt geſtattete, fo wirft dies ein eigenthümliches 
Licht auf die ruſſiſchen Geſetze und deren Befolgung. 


Don aufürſtenthümer. 


— Der rumäniſche Geſchäftsträger zu Paris hat dem franzöfifchen 
Miniſter der auswärtigen Ang legenheiten ein Memorandum überreicht, das 
die weſentlichſten Phaſen der Politik zuſammenfaßt, welche von dem Kabinet 

u Bukareſt ſeit dem Regierungsantritt des Fürſten Karl verfolgt worden iſt. 
Nach dem „Etoile d' Orient“ enthält dies Aktenſtück drei Hauptpunkte, namlich: 
die Frage wegen der Iſraeliten, das Erſcheinen bulgariſcher Banden auf rumäs 
niſchem Gebiet, und endlich die Beziehungen Rumäniens zu Frankreich. 

Betreffs des erſten Punktes bleibt die rumäniſche 1 bei der 
wiederholt abgegebenen Erklärung ſtehen, daß die iſraelitiſche Frage in Rumä- 
nien keine Religionsfrage ſei. Sie ſtellt es entſchieden in Abrede, daß der be- 
treffende Artikel der Konſtitution, welcher nur Bekennern des chriſtlichen Glau⸗ 
bens das Recht der Naturaliſation einräumt, irgendwelchen religiöfen Motiven 
entſprungen fei, und fügt hinzu, daß, wenn fie bis heute, trotz ihrer Geneigt⸗ 
heit, ihren jüdifchen Unterthanen gleiche bürgerliche Rechte zu gewähren, dieſe 
empfindliche Frage noch keiner Abſtimmung durch die Kammern habe unter ⸗ 
breiten können, dies lediglich deshalb geſchehen ſei, weil die öffentliche Meinung 
erſt darüber aufgeklärt werden müſſe. ; 

Was das Erſcheinen bulgariſcher Banden auf rumäniſchem Gebiete anlangt, 
ſo weiſt das Memorandum jeden der rumäniſchen Regierung gemachten 
Vorwurf, als habe ſie bewaffneten Inſurgenten innerhalb ihrer Grenzen Schutz 
gewährt oder gar die durch jene beabſichtigten Umwälzungen unterflügt, unter 
einfocher Darlegung der Thatſachen zurück. Es hebt die Mangelhaftigkeit der 
dem Gouvernement anfänglich über dieſe Ereigniſſe zugegangenen Berichte her- 
vor, weiſt auf die Ausdehnung der Landesgrenze längs der Donau hin und legt 
ein beſonderes Gewicht auf das Inſtitut der Konſular⸗Gerichtsbarkeit, das bei 
eventuellen Maßregeln gegen Ausländer faſt immer unangenehme Konflikte 
herbeigeführt. Um die Maßnahmen der Regierung in Betreff der Genzüber⸗ 
wachung gegen den Vorwurf der Unzulänglichkeit zu ſchützen, jagt das Memo⸗ 
randum am Schluſſe, daß ja auch Preußen im Jahre 1863, trotz feines feſten 
Willens, der polniſchen Revolution keinerlei Vorſchub zu leiſten, es doch nicht 
habe verhindern können, daß zuweilen Abtheilungen bewaffneter Inſurgenten 
die Grenze überſchritten hätten. Und die Bulgaren — fügt das 8 — 
fiehen in ihrem an Fanatismus grenzenden Patriotismus den Polen keines- 
wegs nach. L ; 

Was nun den letzten Punkt des Memovandums: die Beziehungen Rumä- 
niens zu Frankreich anlangt, fo vertheidigt daſſelbe die Regierung des Fürſten 
Karl gegen die Anklage, ſich der franzöſiſchen Regierung entfremdet zu haben. 
„Keine ere — heißt es unter Anderem — „hat ſich mehr und inniger an 
den Occident angeſchloſſen und alle von Außen herrührenden Einflüffe, die der 
Autonomie des Landes entgegen waren, bekämpft, als die gegenwärtig am 
Ruder befindliche national-rumäniſche Partei. Wenn gleichwohl dieſe Staats 
männer eine ſtreng neutrale Haltung beobachteten, und mit ſämmtlichen Schutz⸗ 
mächten ohne Unterſchied in gutem Einvernehmen blieben, ſo darf man ihnen 
daraus ſicher keinen Vorwurf herleiten.“ . 

Weiter entwickelt das fragliche Schriftſtück, daß ja Frankreich ſelbſt zu 
Rußland freundſchaftlich ſich geſtellt habe und daß es deshalb um fo weniger 
in Paris habe Anſtoß erregen können, wenn auch die rumäniſche 9 
mit dem Kabinet in Petersburg in freundlichem Verhältniß geblieben ſei, zu⸗ 
mal ihr von dort die erften Zugeſtändniſſe betreffs der Aufhebung der Konfular« 
Gerichtsbarkeit, ſowie andere in Bezug auf Finanzangelegenheiten gemacht 
worden wären. Auch auf die mancherlei Inkonvenienzen, welche für die Inti ⸗ 
mität der beiden Staaten Frankreich und Rumänien aus ihrer getrennten geo⸗ 
graphiſchen gage und ihren beſonderen lokalen Verhältniſſen ent ringen, wird 
bingemiefen und hinzugefügt, daß, wenn wirklich eine Zeit lang eine Erkältung 
zwiſchen den Kabineten von Paris und Bukareſt eingetreten fet, dies nicht Ru ⸗ 
mänien zur Laſt gelegt werden könne, welches in der That nie aufgehört habe, 
Frankreich in aufrichtiger Liebe zugethan zu fein. 


Amerika. i : 

Newyork, 20. Aug. (pr. „Union“.) Die Gerüchte über einen 
beabſichtigten Angriff der Fenier auf Kanada tauchen hier wie in 
der Beligung ſelber wieder von Neuem auf. Auf den 24. war ein 
Nu Kongreß nach Newyork einberufen, und der „Präſident“ 
O'Neill bewegt ſich in den zuverſichtlichſten Ausdrücken. In einem 
Briefe an O Beirne, einen Fenier in Waſhington, jagt er, das bis- 
her im Wege ſtehende Hinderniß jet weggeräumt und die Mann⸗ 
ſchaften würden zur rechten Zeit auf ihrem Poſten fein. Dies iſt 
aber auch Alles, was man weiß, denn O'Neill iſt ſchlauer wie 
O Mahoney und Sweeny; er läßt keine Pamphlete drucken, ſon⸗ 
dern ſeit dem 8. März hat er 30,000 engliſche Meilen net 
um jeine Pläne den verſchiedenen „Centren“ mündli mitzuthei⸗ 
len. Die kanadiſchen Behörden treffen Angeſichts der immer ſtär⸗ 
ker auftretenden Gerüchte umfaſſende Vorſichtsmaßregeln: in To⸗ 
ronto ſind 2000 Freiwillige zu einer dreiwöchentlichen Uebung ein⸗ 
gezogen und in Kingston ift die Wache des Gefängniſſes, in wel⸗ 
chem verſchiedene Fenier eingeſperrt find, verdoppelt worden. Der 
„Toronto Globe“ behauptet ſogar, poſitive Nachrichten über einen 
bevorſtehenden Angriff zu beſitzen. 


Cokales und Provinzielles. 
Poſen, den 4. September. 4A 
— [Kirchen ⸗Kollekte.] Die in dieſem Jahre im Poſener Departer 
ment n Kirchen ⸗Kollekte zum Beſten der Hauptbibelgeſellſchaft zu 
Berlin hat im Ganzen einen Reinertrag von 161 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. er mar 
— [Eine Wette.] In einer hiefigen Konditorei, wo vergehen ran 
mehrere Perſonen beim Glaſe Wein ſaßen, behaupte ein von auswärts e ng 
trofener reiſender Kaufmann, er gehe von Poſen nach Schwerfenz und en 
in zwei Stunden. Die andern Anweſenden beftritten das und einer . n 
ging mit dem Kaufmann eine Wette um 40 Thlr. ein. Der Gang wurde 15 
leich angetreten, d. h. der junge Kaufmann ging oder lief vielmehr und de 
Anderen fuhren in der Droſchke nebenher. Sie langten in Schwerſenz (1¼ 
Meile von Poſen) noch 6 Minuten vor Ablauf der erften Stunde an, ſo tapfer 
war der Kaufmann zugeſchritten; doch das Schwierigſte ſollte erſt kommen, 
der Rückweg. Anfangs zwar ging der Marſch noch ziemlich leicht, nach und nach 
erſchlafften die Muskeln und der Laufende kam nur; 1 vorwärts. Er 
warf erft feinen Hut, dann den Rock, ja schließlich ſogar die Weſſe von fa. 
Alles half jedoch nur momentan und die verlornen Kräfte kehrten nicht zurück; 
nur noch eine kurze Strecke von Poſen entfernt verließ ihn mit 3 der 
iten Stunde die Kraft, er ſank zuſammen und die Wette war in ne + 
n fein alleiniger Verluſt iſt? Wir meinen er dürfte auch > e A u 5 
feiner Geſundheit zugefegt haben; denn es iſt immer ein gefährlich Ding, ſeine 


Kr uf das Höchſte anzuſpannen. Zwei Stunden für den Hin- und 
Aden von ofen nach Säwerfen iſt eine Tour für Pferde, nicht aber für 
Menſchen 


—[Todtſchlag.] Am Mittwoch n 
me rum Eilenbahr bet Cerekwica, Poſener Kreiſes, mit einem andern 5 
beiter in Streit, und 00 ihm 8 gi Die Rat einen ſolchen Hie 
au „daß derſelbe ſofort todt zu Boden ſtürzte. 

a 85 Peng . 115 1 Die Konferenz der Geistlichen der Karger Baur 
fand hier am J. September ftatt. Dieſelbe wurde durch Gottesdien 9. e em 
ahlreich verſammelten Gemeinde um 10 Uhr eingeleitet. Die Liturgie hielt 
gen Paſtor Schober aus Tirſchtiegel, die on der — Paſtor . 5 

eutomysl. Nach dem Gottesdienſte fand die Beſprechung des vom 300 . 
Konſiſtorio geftellten Themas im Pfarrhauſe ftatt. — Au in biefem 0 
tritt hier Brechruhr in doch ohne gefährlichen Erfolg. Auch einige 110 
alle find vorgekommen, doch find die Erkrankten glücklich geneſen. 3 10 
n meinem letzten Berichte von einer guten Hopfenernte ſprach, fo meinte 2 e 
Qualität, die Quantität iſt leider hier eben ſo gering als in anderen Gegenden 
nuſerer Provinz. 

a Rent b. P., 1. September. Se. kgl. a der Kronprinz 
trifft am 9. d. früh 6 Uhr von Wronke per ter w kommend in Birke ein, 
und begiebt fi) alsdann über Kwilez nach Rozbitek und von dort zu Pferde in 
die Gegend von Kahme, wo die Truppen ſich konzentriren werden. Sofort 


drücken kann. In Folge deſſen war er in den Jahren ! 


erieth ein Arbeiter an der Poſen⸗ 


3 
nach beendetem Vorepereiren begiebt ſich Se. kgl. Hoheit noch an demſelben 


HRamwicz, I. September. [Tagesneuigkeiten.] In dieſen Tagen 
weilte in unſerer Stadt der Profeſſor Dr. Lewy aus Paris, der hierorts ge⸗ 
boren, nach 20 jähriger Abweſenheit ſeine Vaterſtadt wieder einmal beſuchte, 
nachdem er in der Zwiſchenzeit ſich Stellung, Namen und Ehre erworben hatte. 
Als er in Preußen ſein Studium abſolvirt hatte, ſah er ein, daß ihm auf dem 
Gebiete der Philologie ein größere Karriere in Folge feines religiöfen Bekennt⸗ 
niſſes abgeſchnitten ſei, und er nahm deshalb ſeinen Weg ins Ausland. Er 
begab ſich zunächſt nach Wien und von da nach Padua, in welcher Stadt er 
an einem Gymnaſium 2 Jahre docirte. Von hier ging er nach Paris. Nachdem 
er daſelbſt eine Reihe von Jahren gelebt hatte, wurde ihm der ehrenvolle Auf- 
trag von Seiten der franzöſiſchen Regierung zu Theil, mit dem Sultan in Ma⸗ 
rokko in Race zu treten, damit das Schulweſen daſelbſt ein beſſeres 
würde. Gleichzeitig ſollte er auch nach arabiſchen, etwa dort befindlichen Al⸗ 
terthümern forſchen Wenn gerade ihm dieſe Miſſion zuftel, ſo lag dies daran, 
daß er der arabiſchen Sprache, ja ſogar der einzelnen in Marokko herrſchenden, 
durch die Abgeſondertheit der einzelnen Stämme entkondenen verſchiedenen 
Dialekte vollkommen mächtig iſt, wie denn überhaupt Prof. Lewy eine ſeltene 
Sprachenkenntniß befigt, indem er in 7 lebenden Sprachen ſich fließend aus- 
is 1868 in Ma⸗ 
rokko. Während dieſer Zeit hat er aber auch das Intereſſe anderer Regierun⸗ 


gen wahrgenommen, und namentlich hat er ſich um den Abſchluß von Handels. 


verträgen verdient gemacht. Auch hatte er dort einmal 1 20 Juden 
vom Tode zu retten. Dieſelben waren wegen Hochverrath zu dieſer Strafe ver- 
urtheilt worden, auf feine Vorſtellung beim Sultan aber wurden fie deni 
Um die Freimauerei hat er ſich ebenfalls Verdienſte erworben, indem er in 
Tanger eine Loge gegründet hat. In Folge dieſer ſeiner Thätigkeit wurden 
ihm von den verſchiedenen Regierungen hohe Ehren zu Theil. Bei der Pariſer 
Ausſtellung erhielt er die ſilberne Medaille mit einem Diplom, indem er na- 
türliche und künſtliche Produkte von Marokko bei dieſer Gelegenheit nach 
Frankreich geſchickt hatte. Nach Beendigung ſeiner wiſſenſchaftlichen Miſſion 
in Afrika erhielt er vom König von Portugal den königl. portugiſiſchen 
Chriſtus-Orden, von Frankreich die Anftellung eines officier de Academie 
55 ordentliche Sprachen, vom Prince-Souverain de Monaco wurde er zum | 
itter des heiligen Karl ernannt. Es liegt in der Abſicht des vielgewanderten 
Mannes, ſeine in Marokko gemachten Erfahrungen bald nach ſeiner Rückkehr 
nach Paris dem Druck zu übergeben. Vorher will er jedoch ſich noch einige 
Zeit in Berlin aufhalten, weil er daſelbſt in Handelsintereſſen mit mehreren 
Diplomaten Beziehungen anknüpfen will. — Der in Marburg von dem cand. 
med. Schmitt im Duell erſchoſſene Lieutenant v. Wilkons kf iſt ein Sohn des 
Rittergutsbeſitzers gleichen Namens in unſerem Kreiſe. Der tiefbetrübte Vater 
hat die Leiche ſeines ihm ſo früh entriſſenen Sohnes von Marburg nach ſei⸗ 
1 Grabonog bei Kröben kommen laſſen, und iſt dieſelbe dort beigeſetzt 
worden. 

Schwerin a. W., 2. September. [Geſangfeſt.] Am 30. v. M. 
fand hier das erſte Geſangfeſt ſtatt. Der hieſige Männergeſangverein, der in 
den letzten Jahren ſich mit beſonderer Anerkennung ſeiner Leiſtungen bei den 
Geſangfeſten in Landsberg und Küſtrin ausgezeichnet hatte, war mit den San | 

ervereinen der Städte Meſeritz, Landsberg und Schwiebus hier zu gleichem 
Zwecke in Verbindung getreten Trotz des Tages vorher dem Befte ungünftigen | 
Regenwetters erſchienen nicht nur dieſe in der angemeldeten Zahl, ſondern auch 
außer einer Deputation aus Birnbaum eine foldhe aus der 10 Meilen von hier 
entfernten Fabrikſtadt Neudamm, die um fo willkommener war als der kulti⸗ 
virte und umfangreiche erſte Tenor des dortigen Fabrikbeſitzers Bleiß ner bei 
feiner unermüdlichen Mitwirkung ſammtlicher Geſammt⸗ und Einzelchöre zum 
Gelingen dieſer Vorträge weſenklich beitrug. Die Leiſtungen waren für ſämmt 
liche Sänger inſofern um fo anstrengender, als an ein und demſelben Tage nach 
den Strapazen der nächtlichen Reiſe und einer vorangegangenen Geſangsprobe 
Nachmittags 2 Uhr in der evang. Kirche ein Kirchen⸗ und um 5 Uhr im neuen 
Schützenhausgarten ein Gartenkonzert ftatt fand, deren Programme nicht we⸗ 
niger als 24 Piécen zur Ausführung brachten. Bei gedrängt gefüllter Kirche 
hatten wir diesmal Gelegenheit, nicht ungewöhnliche Kräfte im Sang und 
Orgelſpiel zu hören. Die Frau Oberprediger Anderſon ſang aus dem Tod 
Jeſu von Graun: „Singt dem gölliſchen ropheten ꝛc.“, die Frau Prediger 
Nee „Das Vaterunſer von Nicola“, Frau Aktuar Sönderop: 
„Er zählet unſte Thränen“ z., ſowie mit der erſigen. Sopraniſtin das Duett: „Ich 
harrete des Herrn“ ıc., beides aus der Symphonie» Kantate von F. Mendels⸗ 
ſohn⸗Bartholdy. Der Organiſt Partuſchke aus Birnbaum ſpielte auf der 
Orgel eine Doppelfuge von Albrechfsberger und das löten Konzert von Ch. 

Rinck mit vieler Geläufigkeit auf unſerer ſchöͤnen, mit 3 Manualen ausge 
4 8 Orgel, ebenſo der Kantor Steinmetz aus Schwiebus ein Poſtludtum 
von S. Bach. Nach dem vom ſchönſten Wetter begünſtigten Gartenkonzerte 
feffelte ein Tanzvergnügen einen großen Theil der Gäfte zum fröhlichen Bei ⸗ 
ſammenſein bis zum frühen Morgen. 0 

Wenn den Herren Dirigenten zunächſt für das Gelungenſein dieſes ſchöͤnen 
Feſtes unſere volle Anerkennung gebührt, fo halten wir es eben fo für unſere 
Pflicht, auch den hieſigen Gaſtgebern wie allen Denen, die durch ihre ſonſtige 
Mitwirkung dem Feſte einen äußeren Glanz zu verleihen bemüht geweſen, hier 
Öffentlich unſeren Dank auszuſprechen. 

Aus der Geſammteinnahme iſt, nach Abrechnung der Koſten, ein kleiner 
Ueberſchuß der Kirchenkaſſe zur Reparatur der Orgel übergeben worden. 


* Stenſzewo. Am 1. September ift es bei Gelegenheit eines Ablaſſes 
im Kirchdorfe Modrze bei Stenſzewo zu erheblichen Ruheſtörungen gekommen, 
indem die dort funktionirenden beiten Gendarmenzunächft infultirt, dann von der 
durch Branntwein aufgeregten Menge unter Anführung der als Händelſucher 
dekannten Tagelöhner Stachowiack aus Kl⸗Srocno und Barthkowiak aus 
Modrze thätlich angegriffen wurden, ſo daß die Gendarmen von ihren Waffen 
Gebrauch machen mußten. Mehrere der Bauern find verwundet worden, na⸗ 
mentlich haben die Unruhſtifter recht erhebliche Verletzungen davongetragen. 
Aber auch die Gendarmen, auf welche mit Wagenrungen lösgeſchlagen wurde, 
find nicht unbedeutend beſchädigt. Geſtern hat ſich bereits eine Ger chts⸗Kom⸗ 
miſſion unter Begleitung des Staatsanwalts Schmieden und des Landraths 
Dr. Schultz an Ort und Stelle begeben, um die erforderlichen Erhebungen zu 
veranlaſſen und eventuell die nolhwendigen Verhaftungen vorzunehmen. 
wäre wünſchenswerth, daß die Schuldigen eine recht ſtrenge Beſtrafung erhiel . 
ten, damit durch ein abſchreckendes Beiſpiel endlich einmal der Sucht unſerer 
ländlichen Bevölkerung, ſich bei jeder Gelegenheit zu betrinken und dann die 
ärgften Exeeſſe zu begehen, geſteuert werde. 

R Wronke, 3. September. Am 31. v. M. rückten einige Truppentheile, 
Infanterie, Kavallerie und eine Batterie hier ein, hatten am J. Ruhetag und 
bleiben bis zum 4 hier in Quartier. Se. Excellenz der Herr General v. Stein 
metz kam am 1. früh auf dem hieſigen Bahnhofe an und fuhr ſogleich in fei 
Quartier nach Neudorf weiter. Zu der großen Parade, welche am 9. d. Mts. 
in der Gegend von Kwilcz ſtattfindet, wird Se. kgl. Hoheit der . —. er · 
wartet, der an demſelben Tage früh 4 Uhr hier eintreffen und bald Nachmittag 
wieder abreiſen wird. Beim Rückmarſch der Truppen ſoll Wronke auf einen 
Tag 3000 Mann mit 150 Offizieren beherbergen. — Das geſtern in unſerer 
Nachbarſchaft begonnene Manöver nebſt feinen Zugehörigkeiten iſt denn auch 
jetzt hier das Hauptthema der Geſpräche. Es bringt ein regeres Leben in Stadt 
und Menſchen hervor, deren Eintönigkeit dieſen Sommer kaum ein mangels» 
haftes Konzert vor etlichen Wochen unterbrach. } 

Der hieſigen Brückenbau über die Warthe ift im Unterbau beinahe voll⸗ 
endet. Es wird gegenwärtig am vierten von den fünf Eisbrechern gerammt, 
welche der Brücke zum Schutze dienen ſollen. Urſprünglich war der Bau ohne 
Zugklappen für die Maſtſchiffe beſtimmt, dann die Einrichtung von ſolchen in 
Abſicht genommen und wieder verworfen. Jetzt iſt definitiv der Bau einer Zug⸗ 
brücke beſchloſſen Die Eiſenbahnverwaltung hat oberhalb und unterhalb der 
Eiſenbahnbrücke (welche etwa 6. bis 700 Schritte unterhalb des Neubaues über | 
die Warthe geht) zwei Krähne zu unterhalten, welche den Schiffern die Maſten 
umlegen und aufrichten. Die Kommune wollte den oberhalb der Brücke ſtehen. 
den von der Eiſenbahn unter billigen Bedingungen erwerben, auf welche indeß | 
die Verwaltung der letzteren nicht eingegangen iſt. Daher der Zugbrückenbau. 

Auch an den Chauſſeen in unſerem Kreiſe wird — gebaut. Auf der Tour 
nach Czarnikau iſt das Planum auf eine weite Strecke vollendet, auch einige 
kleinere Brückenbauten find fertig geworden. Damit zuſammenhängend haben 
wir nach zwei Richtungen hin durch unſere Stadt neues und geebnetes Straßen⸗ 
pflafter erhalten. Höchſt wünſchenswerth wäre es nur ri daß die kurze 
Strecke von der Stadt bis zum Bahnhofe, auf welcher bei naſſem Wetter auch 
unbeladene Fuhrwerke faſt einſinken, gepflaſtert werden möchte. 

Die Kartoffelernte, über welche ſich ein maßgebliches Urtheil allerdings 
noch nicht ſprechen läßt, droht ſchlecht auszufallen, was für die zahlreichen 
Armen hier und in umliegenden Ortſchaften hoͤchſt e e wäre, 
Auch die übrigen Feldfrüchte lieferten in hieſiger Gegend bei der Diesjäh- 


igen Ernte ſehr mittelmäßige Erträge, Roggen, die Hauptfrucht, ſchüttet 


bei kurzem Stroh wenig Körner, die Sommerſaaten geben in vielen Fällen 
nur die doppelte oder dreifache Ausſaat wieder. Wen man nach der Ernte 
frägt, der ſchüttelt mit dem Kopf oder zuckt die Schultern. 


| Donnerſtag d . 
onnerſtag den 3. September: „Sie iſt wahnſinnig“, Drama in 2 
| Aufzügen nach Mellesville von L. Schneider, und „G e Charakter- 
bild in 1 Akt von Theodor de Banville. 

Das Benefiz des Herrn Neumann hatte das Haus bis auf den letz⸗ 
ten Platz gefüllt, die Theilnahme des Publikums war eine ſichtbare. Derſelbe 
ift in der Wahl der darzuſtellenden Stücke inſofern glücklich geweſen, als er, da 
die Sommerbühne nicht die Aufführung eines klaſſiſchen Dramas geſtattet, das 
leichte Konverſationsſtück jedoch nicht feine Force iſt, ein Paar Novitäten gewählt 
hatte, die ihm Gelegenheit boten, ſein Talent aufs Glänzendſte zu bekunden. 
Das erſte Stück „Sie iſt wahnſinnig“ führte ihn als Baronet Harleigh 
durch alle Stadien eines krankhaften Seelenzuftandes: die tiefinnige Liebe zu 
feiner Gemahlin findet ihren Ausdruck nicht in ſußem Gekoſe und heißen Schwü⸗ 
ren, ein negatives Bild von erſchreckender Farbenpracht läßt uns auf die In⸗ 
tenfität der Leidenſchaft ſchließen Und in dieſem Bilde vermißten wir nicht 
einen der vielen oft grell an einander ſtoßenden Töne; der Künftler wußte die 
lichten und noch as die düftern Phaſen in Sir Harleighs Seelenleben ergrei- 
fend klar vor dem Zuſchauer zu enthüllen, ja in einzelnen Scenen, z. B. im 
Dialoge des 2. Aktes, in dem er feiner Gattin die Urſache feines Leidens er- 
zahlt, machte die Darſtellung den Eindruck eines Kabinetftüdes, das im Großen 
und Ganzen aufs Trefflichſte disponirt auch in den feinern und feinſten Rüancen 
die Hand des Meiſters bekundet Die Damen Heller und Milarta ſchloſſen 
fi als Tante und Nichte den Leiſtungen des Benefizianten angemeſſen an; 
Miß Fanny gefiel beſonders in der Naivetät, mit der fie Ibr liebendes Herzchen 
aller Welt ausſchütten will. In gleicher Weiſe befried 150 durchaus Herr 


Rhode als Arzt des Hauſes und Herr Eckert als Kufin Wilkins, Herrn 

Bernhardt dagegen glauben wir die Sympathieen des Publikums nicht vin« 

dieiren u dürfen, ſeinem Henry Maxwell fehlte es durchweg an Fluß in der 

fel ation und in Folge deſſen an Sicherheit und Abrundung der Dar⸗ 
ellung. 

Das darauf folgende Charakterbild ſtimmte in gleicher Weiſe trefflich mit 
den Dispoſitionen des Benefizianten überein. Die Figur Gringoire's bildet 
gewiſſermaßen das 3 Pendant zu der des Baronet Harleigh; aus der 
der düſtern Sphäre des Irrſinnigen werden wir hinaufgeführt in die ſonnige 

ohe des Dichtergemüths, hell und voll ſchlagen die Töne des Sängers an un- 
ere Herzen. Auch in dieſem Stücke war die Leiſtung des Herrn Neumann 
eine hoͤchſt annerkennenswerthe, fein Gringoire entſprach ſicherlich den Inten⸗ 
tionen des Verfaſſers, der übrigens in der Zeichnung dieſes originellen Cha⸗ 
rakters ſich nicht konſequent geblieben iſt oder in jedem Falle hätte korrekter ſein 
können, indem einzelne ſchroffe Uebergänge auf keine Weiſe pſychologiſch zu ver⸗ 
mitteln find. Herr Neumann wußte das Intereſſe des Zuhörers gewandt da⸗ 


rüber hinweg zu den Kulminationspunkten der Dichtun IM leiten, die „Ballade 


von den Gehenkten“ und die Schilderung menſchlichen Elends, durch welche er 
Louiſens Herz gewinnt, waren ein paar herrliche Deklamationen. Von den 
Mitſpielenden wurde Herr Neumann in jeder Weiſe unterſtützt, nur möchten 
wir Herrn Rhode darauf aufmerkſam machen, daß ſein König Ludwig, befon- 
ders in den erſten Scenen, des Deutſchen nicht ganz mächtig zu fein ſchien; das 
Aecentuiren jeder einzelnen Silbe gab der Rede etwas Zerhacktes, Radebrechen⸗ 
des, von dem wir nicht glauben, daß es das geeignete Mittel zur Erzielung 
eines majeſtätiſchen Anſtriches ſei. — Das Wort, Vers, Verſe“ erfreut ſich einer 
eigenthümlichen falſchen Ausſprache an unſerer Bühne. 


Volkswirthſchaftlicher Kongreß in Breslau. 


Dritter Tag. Präſident Braun eröffnet die Sitzung um 9½ Uhr; an- 
weſend ſind ca. 100 Perſonen. 

Referent Dr. Meyer past über ur Tariffragen bleiben fortdau⸗ 
ernd wichtig für den volkswirthſchaftlichen Kongreß. Zwei Fragen haben tech. 
niſch⸗ſchwierige Beurtheilungsmomente, nämlich Eiſen und Zucker. — Der Zoll 
für Reis zerfällt in zwei Theile. Es werden erhoben für geſchälten Reis | Thlr., 
für ungeſchälten Reis 20 Sgr. Man wollte eine Reisſchälinduſtrie erzielen, 
doch find die Verſuche bei Stettin und Hamburg mißlungen. Früher betrug 
der Zoll 2 Thlr.; die Reſultate der Zollherabſetzung vr dieſelben, welche über- 
all beobachtet werden, wo Zollermaßigungen ftattfanden. Die Zollermäßigung 
iſt nicht darin zu fuchen, daß 1 Thlr. weniger — wird; 

moglich, auch die And Nac Sorten Reis auf den Markt zu en, während 
eher nur Java, und Karolina Reis eingeführt wurden, welche bis 10 Thaler 
einen Preis erreichten, während jetzt ſogar Bruchreig à 2 Thaler eingeführt 
werden kann. Jedenfalls wird eine weitere Zollermäßigung wiederum vom 
günftigften Erfolge fein. Referent geht auf den Werth des Reis als Nah⸗ 
rungsmittel näher ein, in den heißen Zonen iſt er ein Hauptnahrungsmittel, in 
den gemäßigten Zonen iſt er jedenfalls der Kartoffel vorzuziehen. Er hoffe, 
daß die Zeit nicht fern ſei, in ganzliche Zollfreiheit einzutreten. 

Herr v. ae Die Frage liege fo: Iſt der Reiszoll ein Unrecht an der 
arbeitenden Klaſſe oder nicht. Iſt er es, ſo muß er auth werden, iſt er 
es nicht, ſo wäre es unrecht, der Staatskaſſe einen Ausfall zu verurſachen. 

Prof. Dr. Böhmert ift für völlige Abſchaffung der Reiszölle. Er erin⸗ 
nert daran, daß der Kongreß kein Gefeggeber ſei, ſondern daß feine Befchlüffe 
durch Gewicht und Konſequenz Wegweſſer ſeien Er hält Reis für wichtiger, 
als Petroleum, die Zollbefreiung jet nöthig. Man könne nicht jagen, man 
wolle allmälig etwas erlangen, ſonſt werde nichts daraus, man kann mit feinen 
Gegnern nicht paktiren. Auch die Gewerbefreiheit habe man nicht für gleich 
erreichbar gehalten, der Reis ſei für figende Arbeiter, Schuſter, Schneider ıc. 
ſehr wichtig. Er könne ſich nicht erklären, wie man zweifeln könne, daß der 
Reis ein wichtiges und gutes Nahrungsmittel ſei. Gerade bei Mißernten iſt 
es von Bedeutung, daß neben dem einheimiſchen Nahrungsmittel ſich bereits 
ein fremdes eingebürgert hat. Auch das Intereſſe der Schifffahrt und des 
Handels verlange den Schutz des Reis, eine tüchtige Marine verlange eine 
Handelsmarine und dieſe verlange viele Schiffe nur für den Reis. Das In« 
tereſſe der Arbeiter verlange Ermäßigung des Reiszolles und erkläre, daß er 
für völlige Aufhebung der Reiszölle 15 Es würde ſich dann eine normale 
Einfuhr bilden, während jetzt bei außerordentlichen Zuſtänden die Hülfe der 
Engländer in Anſpruch genommen werden =. 

Herr Kopiſch ſpricht ſich im Sinne des Hrn. Prof. Böhmert aus, 

Dr. Meyer als Referent: Er habe geglaubt, man werde ohne Debatte 
über die Frage hinweggehen. Er habe weder Feind noch Freund gefunden und 
doch habe die Debatte große Dimenſionen angenommen. Unter den Artikeln, 
welche mit Zöllen belegt find, iſt der Reis am wichtigſten. Der Zoll ſei Schuld, 
daß noch zu wenig Reis verbraucht werde, die wiſſenſchaftliche Propaganda 
müſſe den Reis als gutes Nahrungsmittel empfehlen. In Hamburg ift der 
Reis bereits Volksnahrungsmittel geworden. Der Arbeiter ſolle nicht gleich 
Karolinareis, ſondern erſt Bruchreis erhalten. i 

Es ſei e die arbeitenden Kreiſe vor dem ausſchließlichen Genuß der 


dern es wurde 


1 


Kartoffel zu bewahren. Die Abſtimmung erfolgt 

1) über den Antrag des Prof. Böhmert über völlige Aufhebung. — Der 
Antrag wird abgelehnt; ; 

2) über den Antrag des Referenten, Herabſetzung des Zolles von ! Thlr. 
auf 15 Sgr. — Der Antrag wird angenommen. 

In der Debatte über die Eiſe ir Ile ergreift Referent Dr. Faucher das 
Wort und fegt in längerer Rede auseinander, es empfehle ſich, mit weiterer Re⸗ 
ducirung der die Ausdehnung des Eiſenverbrauchs hemmenden Eingangszölle 
auf Produkte aus Eiſen vorzugehen. Als nächfter Schritt ift die gänzliche Be⸗ 
feitigung des Eingangszolls auf Roheiſen anzurathen. 

* Ru del ge hält die völlige Abſchaffung der Eiſenzölle als zu gewagt für 
e Provinz. 

Graf Pagel y Hue ſpricht für Beibehaltung der Roheiſenzolle. 

Dr. Wilckens erinnert daran, daß die Oſtſeeprovinzen zunächſt das 
Recht haben, billiges engliſches Eiſen zu verlangen, die engliſche Schifffahrt 
werde dem Getreidehandel zu Hülfe kommen, wenn ſie auf dem Frachtwege 
nach Deutſchland Eiſen mitbringen könnte. Er ſei vom Kongreß norddeutſcher 
Landwirthe beauftragt, hier für Aufhebung der Eiſenzölle einzutreten. 

Nach einigen perfönlicen Bemerkungen wird zur Abſtimmung geſchritten. 

Die Reſolution Dr. Faucher wird mit großer Majorität angenommen. 

Zur Wahl des ſtändigen Musfgufes find 36 Stimmzettel abgegeben, da- 
von find 2 nn Gewählt find: Lette, Braun, O. Michaelis, G. Müller, 
Dr. Böhmert, v. Carnall, Faucher, l Dr. Wolff. Ferner erhiel- 
ten Stimmen: Graf Bethufy, v. Behr Dr. A. Meyer, Dr. A. Renßſch, 
Schulze Delitzſch, Dr. Sötbeer, Prince- Smith, Dr. Weigel, Dr. Maron, Ur. 
Weber, Röpell u. ſ. w. ’ 

Die Debatte über Tarifreformen wird auf morgen vertagt. 

„Die Tagesordnung für morgen betrifft das Ende der Tarifreformpunkte 
Zucker, Lumpen; die Tabaksſteuer bleibt weg. Braun ſchlägt vor 3) Regelung 


|. See 


der Schuldhaft, 4) Beitrag der Arbeiter zu den Gewerkskaſſen, 5) 4 
tung zu Staatsbeitrag, 6) Staatsaufſicht über Waldwirthſchaft. Die Frage 
wegen der Elbzölle und der Binnenſchifffahrt. 5 

Dr. Wolff hält die Staatsaufſicht über Waldwirthſchaft für das wid. 
tigſte, nächſtdem die Surrogate für die Schuldhaft und die Frage über die 
Elbzölle und die Stromſchifffahrt. 0 R 

Dr. Böhmert erſucht um Beſprechung der ſocialen Frage bei Gelegen- 
heit der Beſprechung über den Beitrag zu den Gewerkskaſſen. Auf die Tages- 
ordnung beantragt er die Frage über die „Armenpflege“ zu ſetzen. : 

Kopiſch erwähnt die Frage wegen der Oderregulirung für höchſt wichtig. 

Der Kongreß ſtreicht durch Abſtimmung die übrigen Fragen der Tarif 
reform, die Frage über Verpflichtung zum Nothſtand. 

Die Tagesordnung enthält alfo: 

1) Staatsaufſicht über Waldwirthſchaft. 

2) Surrogate für die Schuldhaft; Ref.: Aſſ. Milch. 
3) Elbzoͤlle und Binnenſchifffahrt; Ref.: Kopiſch. 
4) Beitrag der Arbeiter zu den Gewerkskaſſen. 

Nach der durch Präſident Braun erfolgten Schließung der Verſamm⸗ 
lung trat der neugewählte ſtändige Ausſchuß zu einer Sitzung one e und 
kooptirte nachfolgende Mitglieder der Deputation: Graf Bethuſy⸗Huc (Schle- 
ſien). v. Behr (Pommern). Dr. A. Meyer (Breslau). Dr. Rentzſch Dres. 
den). Schulze ⸗Delitzſch (Potsdam). Sötbeer (Hamburg). Prince Smith 
(Berlin). Dorn (Wien). C. Claus (Nürnberg). Pfeiffer (Stuttgart). Weigel 
(Kaſſel). Zwicker (Magdeburg). Lammers (Bremen). Als Präſident wird 
Lette, als Vicepräſident Braun, als Schatzmeiſter Quandt fungiren. 

Breslau, 3. September. Bei dem geſtrigen Diner des 
volkswirthſchaftlichen Kongreſſes, welches bis ſpät Abends dauerte, 
brachte Braun einen Toaſt auf den König von Preußen aus und 
hob hervor, daß Preußen An der Spitze Deutſchlands für die Volks⸗ 
wirthſchaft Großes geleiſtet habe. Die Volkswirthſchaft verlange 
vom Staate Freiheit und Rechtschutz und beides werde von Preußen 
in hohem Maaße gewährt. 

— Der volkswirthſchaftliche Kongreß nahm den Antrag Rentſch 
(Dresden) an, lautend: In Erwägung, daß ; 

1) die ſteigenden Preiſe für die Produkte der Forſtwirthſchaft 

den Waldbau immer rentabler machen, 2) daß die wachſende 

Intelligenz die Wichtigkeit ausreichender und gut beſtandener 

Wälder für das Klima, den Stand der Flüſſe und die Frucht⸗ 

barkeit des Bodens mehr und mehr erkennen laſſen, 3) daß in 

Deutſchland bei jedenfalls ausreichendem Waldbeſtand meiſt 

dasjenige Areal dem Waldbau unterworfen iſt, daß nur bei 

dieſer Bewirthſchaftung den höchſten Ertrag zu geben vermag, 

3) daß endlich ausgedehnte Staatsforſten für die Erhaltung 

fir den mit Wald beſtandener Areale Bürgſchaft leiſten, | 
iſt 


ür den Waldbau volle Freiheit des Betriebes ſo wie unum⸗ 


4 


ſchränkte Verfügbarkeit der Eigenthümer über die Benutzung des 
Grund und Bodens zu fordern. 

Ferner wurde beſchloſſen: In Erwägung, daß die Schuldhaft 
als wirkſames Zwangsmittel nicht zu erachten und die Aufhebung 
derſelben keine Verſchlechterung der an ſich reformbedürftigen Exe⸗ 
kutions⸗Ordnung des Civilverfahrens involvirt, vielmehr als we⸗ 
ſentliche Verbeſſerung derſelben betrachtet werden muß, daß hier⸗ 
nach durch Aufhebung der Schuldhaft an ſich keine Lücke in der 
Geſetzgebung entſtanden iſt, geht der Kongreß üben den Antrag des 
Breslauer e bezüglich einer Reform der Exeku⸗ 
tionsordnung behufs Erlangung eines Surrogats für die Schuld⸗ 
haft zur Tagesordnung über. 27 

— Der volkswirthſchaftliche Kongreß nahm bezüglich der Elb⸗ 
zölle den Antrag Zwicker (Magdeburg) an, welcher lautet: Die Auf⸗ 
hebung der die Schifffahrt bedrückenden Elbzölle iſt geboten, denn 
dieſe letzten der verwerflichen Durchgangsabgaben in Deutſchland 
erſchweren den Güteraustauſch und ſtehen mit den Prinzipien des 
freien, wirthſchaftlichen Verkehrs in Widerſpruch. Die Aufhebung 
iſt umſomehr geboten, als die Elbzölle in Widerſpruch mit den 
Vorſchriften der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes ſtehen. — 
Bezüglich der Binnenſchifffahrt wurde der Antrag Hempel (Brom⸗ 
berg) angenommen. Derſelbe lautet: Der Kongreß empfiehlt: 
a. Neue Eiſenbahnen derart anzulegen, daß dieſelben in Wechſelwir⸗ 
kung mit der Schifffahrt treten; b. neue Eiſenbahnbrücken und 
Straßenbrücken über ſchiffbare Binnengewäſſer ſind nur mit Dreh⸗ 
ſcheibe oder Aufzug zu bauen. — Für den nächſtjährigen Kongreß 
wurden in die Kommiſſion zur Berathung einer Vorlage über 
Stromregulirung und Binnenſchifffahrt gewählt: Faucher, Kopiſch 
(Breslau), Hempel, Wolff, Zwicker, Eiſenbahndirektor Schweitzer 
(Breslau), Schierer (Breslau). — Bezüglich des Gewerkskaſſenwe⸗ 
ſens wurde die Nothwendigkeit einer Reform in Verbindung mit 
dem Armenweſen anerkannt und dieſer Gegenſtand zur Berathung 
auf dem nächſten Kongreß beſtimmt. — Um 3 Uhr ſchloß Braun 
die Sitzungen des Kongreſſes mit einer Anſprache an die Mitglie- 
der. Es fand alsdann eine Beſichtigung des zoologiſchen Gartens 
ſtatt; Abends iſt Feſtvorſtellung im Theater. Morgen machen die 
Mitglieder des Kongreſſes einen Ausflug nach Königshütte. 

Vermiſchtes. 

* W en Im Kreiſe Beuthen iſt, wie gemeldet, Graf Schaff- | 

gotſch in den Reichstag gewählt — mit welchen Mitteln, das zeigt folgender 


Erlaß des Pater Joſeph Szaffranek an die Wähler: „Se. Excellenz der Graf 
Guido Henckel von Donnersmarck auf Neudeck hat unlängſt aus eigenem Belie⸗ 
ben ſein parlamentariſches Mandat niedergelegt, es iſt daher zur Aufrechterhal⸗ 
tung der Ordnung unſere Abſicht, anſtatt des Genannten den erlauchten Grafen 
Hans von Schaffgotſch zu wählen, welcher würdig und bereit iſt, jenes Mandat 
zu übernehmen. Es erſcheine daher Jeder, auch wenn er dem niedrigften 
Stande angehört, an dem beſtimmten Tage, nämlich am 29. Auguſt, zwiſchen 
10 Uhr Vormittags und 6 Uhr Abends, ohne Furcht und Ausrede in dem 
Wahllokale und gebe ſeine Stimme laut dem ihm eingehändigten Zettel für 
den erlauchten Grafen Hans von Schaffgotſch ab. Da die Zettelabgabe kaum 
eine Minute beanſprucht und Niemand dadurch in ſeiner Arbeit eine unnütze 
Verſäumniß erleidet, ſo ſoll ſich keiner entfernt halten oder ausſchließen, ſondern 
zur Erfüllung jener Pflicht einftellen * 


Für die Abgebrannten in Birnbaum. 
Herr Regierungs⸗Präſident Willenbücher 5 Thlr. 
Die Expedition dieſer Zeitung. 


Angelommene Fremde 


vom 4. September. 

SCHWARZER ADLER. Gutsbeſitzer Scheller aus Pioka, Gutspächter Bu⸗ 
dzinski nebſt Familie aus Patz, Kaufmann Mottek aus Wronke. 

SEHMIG’8 HOTEL DE FRANCE. Rentier Grudzielskt nebſt Fam aus Gne- 
fen, Bürgerin Grabinska aus Pakosc, Propſt Tronkowski a. Obrzycko. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer v. Stablewski aus 
Zerkow, v. Jaraczewski aus Leipe, Frau Martini aus Lukowo, Mathes 
aus Luſſowko, Landrath v. Maſſenbach aus Samter, die Kaufleute Junk⸗ 
mann, Freundmann, Brünn, Kluge und Michelſohn aus Berlin, Drey⸗ 
fuß aus Köln, Herrmann aus Landberg a. W., Grubert aus Aſchaffen⸗ 
burg, Lewy und Sebek aus Ratibor, Löwe und Schütte aus Breslau. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Karnkoweki nebft 
Familie aus Polen, Walz aus Gora, Naumann aus Haynau, v Roß⸗ 
bach nebſt Fam aus Gr.⸗Strehlitz, v. Oven aus Polsnitz, die Rentiers 
Simonſen aus Hamburg, Quirom nebft Tochter aus Dresden, Inge 
nieur Knorr und Partik. Frankfurter aus Berlin, die Kaufleute Vian- 
den aus Köln, Oelrichs aus Bremen, Inſpektor Streit aus Grünberg, 
Paſtor Färber aus Marienwerder. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Landwirth Hartmann aus 
Mienkowo, Ober⸗Steuer⸗Kontr. Hichmann aus Mogilno, Sattlermſtr. 
Schmidt und Frau Jablonska aus Buk, Kaufmann Badt a. Rogaſen, 
Gutsbeſitzer Steindamm aus Birnbaum. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Schröder aus Leipzig, Könnicke 
aus Stettin, Härtel aus Grünberg, Cohn aus Breslau, Cohn aus Pei⸗ 
ſern, die Gutsbefitzer Schmigalla aus Bruchfeld, Roſzynski aus Gram⸗ 
blewko, Rendant Stör aus Königsberg. 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer v. Buchowski nebſt Tochter aus 
Pomarzanki, Voge nebſt Sohn aus Adl.⸗Oſtrowo, die Kaufleute Skla⸗ 
rek aus Liſſa, Marzelli aus Landsberg, Hochmann aus Chemnitz, Prof. 
Kolberg aus Krakau, Frl. Willers aus Bentſchen. 


Poſen, den 2. September 1868. 
Bekanntmachung. 
Am 28. d. M., Vachm. 3 Uhr, 


ſollen in unſerem Packhofe 
34 Ctnr. 87 Pfd. 2¼ Lth. zu jedem beliebigen 
Gebrauch und 
8 Etnr. 37 Pfd. 3½ Lth. zum Einſtampfen 
ausgeſonderte Papiere, 
2 Ctr. 85 Pfd. 4 Eth breit geſchlagene Bleie, 
54 Stück Stempelkiſten, ſowie 
verſchiedene alte Utenſilien, als Waagen, Ge⸗ 
wichte u. ſ. w. 
unter Vorbehalt höherer Genehmigung meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. 
Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 


Königliches Haupt-Steuer-Amt. 
Poſen, den J. September 1868. 


Bekanntmachung. 
In Gemäßheit des 8. 65. der Verordnung 
vom 3. Januar 1849 wird hierdurch bekannt 
emacht, daß die Nachweiſung derjenigen Per- 
onen hieſiger Stadt, welche zu Geſchworenen 
berufen werden können, am 


10., II. und 12. September c. 


während der Dienſtſtunden in unſerem Sekre⸗ 
tariate zur Einſicht offen liegen wird. 
Behauptet Jemand übergangen, oder ohne 
Berückſichtigung von Befreiungsgründen darin 
eingetragen worden zu fein, fo hat derſelbe inner 
halb der gedachten 3 Tage ſeine Einwendungen 
entweder ſchriftlich oder zu Protokoll anzubrin- 
gen. Nach dieſer Zeit wird die Liſte geſchloſſen. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Die Bearbeitung der auf die 5 5 Ai 


andelsregiſters ſich beziehenden Geſchäfte tft an 
telle des Kreisrichters Se Wünnenberg 


dem Herrn Kreisrichter Franke übertragen. 
Koſten, am 1. September 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Kolbenach. 
Konkurs-Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
den 29. Auguſt 1868, Vormittags 12 Uhr. 
Ueber das Ben des u Mes 
pomucen Koronowicz zu Poſen, Breite: 
ſtraße Nr. 15., ift der kaufmänniſche Konkurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 27. Auguſt 1868 feſtgeſetzt worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Heinrich Grunwald zu 
Poſen beſtellt. Die Gläubiger des Gemein: 
ſchuldners werden aufgefordert, in dem 


F 5 12 
auf den 9. September d. J., 
Vormittags 11 uhr, 

vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Gaeb⸗ 
ler, im Gerichtszimmer anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchlage über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beftellung 
905 anderen einſtweiligen Verwalters abzu⸗ 
eben. 
x Allen, welche von dem Gemeinſchuldner et. 
was an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis 
zum 21. September e. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit 
benſliben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein 


Inferate und Pörſen⸗Machrichlen. 


ſchuldners haben von den in Ki: Beſitz be⸗ 
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch 3 ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis 
zum 26. September c. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Berwallungs⸗Perſonals 


auf den 3. Oktober d. J., 


eee 11 Uhr, 
vor dem obengenannten Kommiſſar 1 erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
90 eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
der Juſtizrath Gierſch und die Rechtsanwälte 
Mehring und Guttmann zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 
Edictal⸗Citation. 
Im Hypothekenbuche der Grundſtücke Stadt 
Schönlante Nr. 192. und Wandels 
aeder Nr. 1587, ſtehen für die Anna 


Maria Hoffmannſche Nachlaßmaſſe in der 
III. Rubrik folgende Forderungen eingetragen: 


1) sub Nr. 5. 00 Thlr. — Sgr. — Pf. 
3 * Kr 6. . 10 . 9 
Ne. „ „% 88 
4) Nr. 8. 8 29 5 7 


ben dieſe Poſten vor länger als 20 Jahren be 
zahlt erhalten, aber nicht löſchungsfähig quittirt 
und iſt deren gegenwärtiger Aufenthalt un⸗ 
bekannt. 

Alle diejenigen, welche auf dieſe Poſten, 
oder auf die ad 1. und 2. ausgefertigten Do- 
kumente, beſtehend aus dem Erkenntniſſe vom 
12. Septbr. 1842 

16. April 1844 und angehefteten Hypotheken- 
15. April 
ſchein vom 5. Auquft 1844, als Eigenthümer 
oder ſonſt Anſprüche zu haben glauben, werden 
zu dem auf 


den 23. Oktober c., 


Vormittags 10 uhr, 
vor dem Hrn. Kreisgerichtsrath Wiedemann 
in unſerm Geſchäftslokale anberaumten Termine 
bei Vermeidung der Präclufion mit ihren An- 
ſprüchen und Amortiſation der fraglichen Do- 
kumente hiermit vorgeladen. 
Schönlanke, den 10. Auguſt 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Gneſen, 
SER Pr 4 er 2 
as dem Julius Haß gehörige, zu Lu⸗ 
bochnia belegene et gerichtlich abge⸗ 
ſchatzt auf 23,196 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. zufolge 
der, nebſt an und Bedingungen, 
in der Regiſtratur einzufehenden Taxe, ſoll am 


II. Dezember 1868 
Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. 


Die Anna Maria Hoffmannſchen Erben ha⸗ 7 


Die dem Aufenthalt nach unbekannten Real- Ipothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


Gläubiger: 
1) der Oekonom Heinrich Paul Albert 
Robert Jüttner, 
2) der Oberamtmann Gottlieb Schulz, 
3) der Gutsbeſ Conſtantin Albrecht, 
4) die Joſeph v. Dabrowskiſchen Ehe⸗ 


leute, 

5) der Partikulter Ludw. v. Rohnowski 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaftations-Gericht 
anzumelden. 


Nolhwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung 
zu Rogaſen. 

Das Mühlengut, die Ciesla⸗Mühle ge 

nannt, bei Rogaſen, dem 
Johann Jacob Weyert, 
Julius Pamphilius Weyert, 
Kaufmann Wolff Caro zu Poſen, 
Kaufmann Samuel Munk zu Poſen, 
jetzt deſſen Erben 
gehörig, abgeſchätzt auf 35,885 Thlr 7 Pf. zu- 
folge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 


[gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Tage, 


am 10. Februar 1869, 


Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy-| _ 


pothekenbüche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte 
anzumelden. 

Rogaſen, den 18. Juni 1868. 


Bekanntmachung. 

Das Rittergut Kruchowo, mit den dazu 
gehörigen Grundſtücken Kruchowo Nr. 28. und 
29., dem Heinrich v. Mitkorski gehörig, 
von der Landſchaft in Pofen abgeſchätzt auf 
64,219 Thlr. 11 Sgr. 5 Sgr., zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re 
giſtratur einzuſehenden Taxe, foll 

am 11. März 1869, 
Vormittags 12 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erfichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem unterzeichneten Ges 
richt anzumelden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
biger, Staroſt v. Skorzewski, wird hierzu 
öffentlich vorgeladen. 0 

Trzemeſzuo, den 11. Juli 1868, 

Königliches Kreisgericht. 

Erſte Abtheilung . 


Nothwendiger Verkauf. ae wauerziegeln chen bidig zum fofor. 


Wreſchen, den 22. Jull 1868. 
Königl. Kreisgericht zu Wreſchen. 

Das in Biechowo geiſtlich unter Nr. 8 
gelegene, und dem Theophil Przybylsti 
und deſſen Ehefrau Valeria geborenen Tar⸗ 
ezewska gehörige Grundſtück, abgeſchätzt auf 
6346 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf. zufolge der nebſt Hy ⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regi. 
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 30. März 1869, 
Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


fund vollſtändiger Einrichtung iſt Umftände hal- 


Hierdurch erlauben wir uns die ergebene An⸗ 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben zeige, daß wir hierſelbſt Waſſerſtraße Nr. 4., 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichteſerſte Eta 


e 
ein Klädergarderoben - Geſchäft 
etablirt haben und empfehlen unſer Unterneh⸗ 
men dem Wohlwollen des geehrten Publikums. 
Achtungsvoll 

Deschwister Gensler. 

Meine Badeanſtalt, Mühlenſtraße 21., in 
welche L* 195 Bor gr — Brauſe - 
und römiſche Bäder zu haben ſind, empfehle 
ich zur gütigen Beachtun ieh 


anzumelden. 

Die nachbenannten Intereſſenten, deren Auf⸗ 
enthalt, oder Rechtsnachfolger nicht zu ermitteln 
ſind, werden hiermit öffentlich vorgeladen. 

Die Beſitzer, Theophil Przybylsti 
und deſſen Ehefrau Valeria geborene 

Tarezewska aus Biechowo. 2 

Ein Hausgrundſtück in Milos law, 
an der Schloßſtraße, mit Stallungen und einem 
Garten am Haufe, fo wie zwei Morgen be- 
ſten Gartenlandes im Felde, zu jedem Geſchäfte 

eeignet, iſt Umſtände halber zu verkaufen. 

Reelle Selbſtkäufer wollen ſich melden beim 
Mühlenbeſitzer Sierinng in Milostaw. 
Unterhändler werden verbeten. 


17177. Di 
Guts⸗Verkäufe 
in jeder Größe weiſet nach und nimmt weitere 
Verkaufsaufträge entgegen . Jacobi, 
General Agent der Imperiale in Bromberg. 
Ein an der frequenteſten Straße der Stadt 
Grätz belegenes Haus, in welchem 
ſeit länger als 50 Jahren ein bedeutendes] 
Schankgeſchäft geführt wird, das ſich auch zur] R 
Anlegung eines Gasthofes Ladens, Weinaus-| W 
ſchanks oder einer Deſtillation eignet, iſt vom 
J. Oktober d. J. ab zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt deſſen Eigenthümerin 


Witwe Thecla Braminska 


Hopfen! 
Größere Partien 1867er, ſowie 1868er Hopfen 
werden ſtets durch Unterzeichneten angekauft. 


gmund Hel 


Hopfen⸗Kommiſſtons-⸗Geſchäft, 
ürnberg. 


Volſblul-Soulpdown⸗Zuchl 
zu Artſchau gu5$ 
bei Danzig. Wal 
durch den perſönlichen Zukauf 
der Elite⸗Zuchtthiere Eng⸗ 
Feet zu Grätz. 2 4 lands, als von Mr. Henry Webb 
| Eine Buchdruckerei und Lord Sondes, ſtehen bei mir 
guter Sanna Ne 8 meine bisherigen Sprungböde, die in Brom⸗ 
ber billig zu verkaufen. Reflektanten wollen ſich berg mit dem Erſten Preiſe 
mit genauen Angaben sub A. 2608. an die ekrönt 

Annoncen ⸗Erpedition von 72e. // U zum Verkauf. — Gleichzeitig er- 


Mosse, Friedrichsſtr. 60., Berlin, laube mir hinzuzufügen, daß der Verkauf von 
wenden. f jungen Zuchtböcken im Monat Maͤrz k. J bet 


/ / „I mir ſtattfindet und ich durch obige lückliche 

Ein Fräulein ertheilt auf ihrem eigenen In. Ber töße g ge g 5 
2 2 rung meiner St 

Reumente Flügelunterricht nebſtſöelg e 


Uebungsſtunden zu mäßigen Brei’ 
ſen. Zu erfragen bei Herrn . a richtung gendgen zu kon 


gr. Gerberſtraße 28. W. Guth. 


Den geehrten Kunden mache ich die ergebene Ein gebrauchtes, 8 bis 9 Blatt breites 
' 8 9 Blatt breites 
Anzeige, daß ich vom 1. d. M. das Putzgeſchaft | Segel, nebſt dem erforderlichen Beinen. 


allen gerechten Anforderungen in dieſer Zucht⸗ 


von Schloßſtr. Nr 4, nach Waſſerſtr. Nr. 2 eug, einen kleine 
J. Etage, verlegt habe. 4 fämmtlich gut e 8 
Gleichzeitig bitte ich ferner um geneigten Krummwiefe bei Neubrück. 


Zuſpruch. A. Mi 2 F. Heltwig. 


„Nouveautés in Kieiderstoffen 
F. W. Mewes, Markt 67. 


9. 


tigen Verkauf Markt 76. auf dem Hofe. a 
2 E — Ziegenſtr. Nr. 20., 1. Hage e 
Für Ofenfabrikanten. Ein neuer Kupferkeſſel, 
Schmelz⸗Glaſur⸗Fabrik von 5 uß lang, 46 Zoll im Durchmeſſer, von 


5 

l Quart Inhalt, iſt eingetretener Verhält- 
niſſe wegen billig zu kaufen in d 
Hermann Lange inj nun nun , 


Küſtrin, kurze Vorſtad. . 2 Cewseisas Besen. 
Preis⸗Courant gratis und) Im Hotel du Nord hier 


franko. Ba halbverdecter Kutſchwagen zum 
(Beilage.) 


F. Bischoff. 


Ein Flügel eye 


Folge in der angenehmen Lage mich befinde, 


207. Sonnabend, 


Warſchauerſtraße Nr. 5. ſtehen neue 
ſtarke Arbeitswagen zum Verkauf. 


Engl. Patent⸗Reinigungs⸗ 
Kryſtall. 


Friſch geſchoſſene Haſen und 

Rebhühner empfiehlt 
Eduard Stiller, 1 deutſcher Mann, d. auch etw. 

vorm. F. A. Wuttke, 
Sapiehaplatz 6. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Auf dem Dominium Golen⸗ 
czewo iſt die Schreiberſtelle ad 


Ein Wirthſchaftsbeamter, 27 Jahr alt, 
unverh., militärfr., ſucht z. 1. Okt c. Stellung u. 
r. A. BB. F. poste rest. Oſtrowo. 


5. September 1868. 


Am Sonntag den 30. Auguſt Morgens 7% 
Uhr, verſchied unſer theurer Vater Bruder, 
Schwager und Schwiegerſohn, der Gutsbeſitzer 


Bayer. 


Eine anſtändige Frau ſucht als Wirthſchaf⸗ 
poln. terin ein Engagement. Näh. in der Exp. d. Z. 


Karl Paepke auf Blizyce, nach nur zwei⸗ 
tägigem Krankenlager. 


verſt., wünſcht als Haushälter oder dem ä 
bald oder v. 1. Okt. eine Stelle. Näh. gr. Ritter⸗ 
ſtraße 7. 3 Treppen, bei Frau Fiſcher. 


Nachdem der Konſum des von uns bisher 
bereiteten, fo ſchnell beliebt gewordenen Waſch⸗ 
mittels derart zugenommen, daß wir bisweilen empfiehlt 
nicht im Stande waren, den Anforderungen an p 
prompte Lieferung rechtzeitig zu genügen, haben 
wir demnächſt unſere Fabrikanlage fo vergrößert, 


Feinen Matjes⸗Hering 
J. N. Leitgeber. 


Einen Ahrmachergehikfen ſucht 0. Strölau. 
Ein unverheiratheter Gärtner wird für eine 
Stelle (mit Glashaus) ſofort nach Polen, un⸗ 


bei Koſten. 


hnlich] Ein praktiſcher und zuverläfſiger verheirathe- 

ter Gärtner, dem die beſten Zeugniſſe zur 
Seite ftehen, wünſcht zum 1. Oktober in feiner 
Branche eine Stelle. Auf Gehalt wird weniger 
geſehen, als auf gute Behandlung. Zu erfra⸗ 
gen bei Lange, Gärtner in Szezepowice 


Die tieſbetrübten Hinterbliebenen. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß ent⸗ 
ſchlief heute in Jaſin bei Schwerſenz, im Hauſe 
ihres Bruders, des Gutsbeſitzers Hundt, nach 
nur kurzem Krankenlager an einem Lungenleiden 
zu einem beſſeren Sein, meine innig geliebte 


weit der Grenze, verlangt. Perſönliche Meldung 
bei Heinrich Mayer, 


daß jeder Auftrag zur fofortigen Ausführung 

me wird. Ausführliche Profpekte ſenden 

wir umgehend franko ein, und errichten überall 

Niederlagen, wo ſolche begehrt werden. 
Breslau, Schmiedebrücke 55. 


Stoermer & Hoehler. „. % y, 


Ya 


beginnt die dritte Klaſſe * 
Kgl. Preußiſcher 138. Staats⸗Lotter l. 


ierzu verkauft und verſendet Looſe: 


empfehle ich 


Kunſt- u. Handelsgärtner. [den und Be 


Bei meiner Abreiſe nach Amerita 


Frau Auguſte geb. Hundt. 

Tiefbetrübt widmet dieſe Anzeige Verwandten 
und Freunden ſtatt beſonderer Meldung. 
Poln⸗Liſſa, den 2. September 1868. 

Edwin Tluſtech, Poſt⸗Expedient. 


mich meinen Schulfreun⸗ 
kannten. 
Leopold Fromm. 


eee ebe dr ar. ee ee 
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Sorten von Cigarren und zwar: 
La Rosa, 
Havanna- Ausschuss, 
La Casoba, 
J. J. Pico, 1x: 
ſämmtlich von vorzüglicher Qualité, das 
Mille mit 20 Thlrn., empfiehlt 


Betrages die 


Die im L 


Lotterie. 


he "an ot. 
57 I 28%, m 14, M 7¼ M 3%, M 2m IM 

Alles auf gedruckten Antheilſchei⸗ 
nen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des 


Staats⸗Effekten⸗ Handlung Max Meyer. 
Berlin 7 Leipzigerſtraße Nr. 94. 

aufe der letzten Lotterieen wieder⸗ 

holentlich in mein Debit gefallenen großen Ge- Be, ; 

winne veröffentlichte zur I. und II. Klaſſe dieſerſſchäftigung bei 


C. Meyer, 
Bergſtraße 6. 1. Etage. 


Eine im Wäſchefach ſehr ge⸗ 
übte Maſehinen⸗Nähterin 
findet vom 1. Oktober ab gegen 
hohes Salair dauernde Be⸗ 


ven Dr. Sa 


J Zapatowski, 
Breslauerſtr. 35. 


— . 


Friſchen fetten 


3. Kl. / Orig. 12 Thlr. 
0 ½6 Thlr., ½ 3 Thlr. 
Pr. Looſe Yan 1 1 Thlr. verſendet 
H. Coldbergs Lott. H omtoir, 

Monbijoupl. 12. Berlin. 


S. Kantorowicz, Markt 65. 


i 


Feſtgebete der Iſraeliten, überſetzt 


von Dr. & 
Sidurim ıc. ıc. find in allen Ausgaben 
zu billigen Preiſen vorr 


Louis 


Verlobungen. Frl. Erffa Schwabe mit 
dem Intendantur⸗Aſſeſſor Schulz in Erfurt, 
Frl. Nanny Schröder in Kiel mit dem Divi⸗ 
ſtons⸗Auditeur Karl Libiſch in Flensburg, Frl. 
Veronika v. Schmaling mit dem Prem.⸗Lieut. 
Alexander v. Heuſer in Niebuſch, Fräul. Anna 
Bergemann mit dem Kaufmann Julius Hirſe⸗ 
korn in Berlin. 

Verbindungen. Herr Wilhelm Grunert 
mit Fräul. Marie Oelgarth in Berlin. Kreis⸗ 
richter Hermann Schmohl in Zielenzig mit Frl. 
Anna Köbike in Hänchen bei Kottbus. PBremier- 
Lieutenant im 3. Weſtf. Infanterie⸗Rgt. Nr. 16. 


Bibeln 
ilippſohn und Anderen. 


11 und Anderen. 


Türk, 


Wilhelmsplatz 4. 


Ein Sohn anſtändiger Eltern, ohne Unter⸗ 
ſchied der Konfeſſton mit guten Schulkenntniſſen, 
kann ſofort unter guten Bedingungen in unſer 
Kolonial- und Eiſenwaarengeſchäft, verbunden 
mit Deſtillation, als Lehrling eintreten. 


Räucherlachs, ſowie 
fette geräucherte Spick⸗ 
aale u. Aalroulade 


vermiethen. 


St. Martin 59. 
iſt vom J. Oktober d. J. ab eine geräumige Woh. 
nung im erſten Stock mit oder ohne Möbel zu 


Preis ohne Möbel 600 Thlr. 


S. M. Cohn ꝙ Sohm f ſtreichen. 


Verein zur Wahrung kaufm. 
und gewerbl. Intereſſen. 


Nr. 4. in der zweiten Schuldnerliſte iſt feinen 
Verpflichtungen nachgekommen und daher zu 


Harry Wenborne mit Fräul. Bertha Wutzer in 
Harzburg. 

Geburten. Ein Sohn: Herrn Maurer: 
meiſter H. Thiele jun. in Köpnick. Herrn Lieu⸗ 
tenant Hans v. Roſenberg in Berlin. Herrn 
Auguſt Anton in Berlin. Eine Tochter: Herrn 


Der Vorſtand. 


Kreuzkirche. 


e Ein Laden Wa 
W F Heyer & Co i Fan he 9 6 ie 
ER 5 et Ka elmsſtraße Nr. 8. 
Wilhelmsplatz Nr. 2 1 Petritirche. 


Breiteſtr. 12. ift eine Wohnung, 3 Zimmer 
und Küche, im 1. Stock zu vermiethen 


scar Kallmann, bereitun 


rischen Elb- 


Große Ritterſtraße Nr. 15. ift die erſte 
age vom 1. Oktober zu vermiethen. 


—Jlaſermeiſter, Wilhelmsſtraße Nr. 8. 
Zur Leitung der Wirthſchaft ſuche 


Caviar, Spickaale und“ 
Hamburg. Rauchfleisch 
empfin 


A. 
dition dieſer Zeitung. 


Zimmern, Küche, Boden 


Wilhelmsſtraße Nr. 10. 
(Decker ſche Hofbuchdruckerei) 
iſt eine 1 a aus ſieben 
ammer, Keller, 


Waſchküche, ſowie Pferdeſtall und Wa⸗ 


8 
— m ‘ 
ichowicz. e 8 e sn 


ich zum ſofortigen Antritte eine 
Dame geſetzten Alters, oder auch 
eine allein daſtehende junge Wittwe 
(moſaiſch). 
Gefällige Meldungen nebſt Em— 
pfehlungen nimmt direkt entgegen. 
Joseph Ziegel, 


ger Dr. Ste 


Heute empfingen wir die 
erste Sendung Austern, 


Keiler’s Hötel. 


Ein Laden n has 


aus Wongrowiec per Poſen. 


Vormittags 


die wir wie früher täglich 


3 


Ein möblirtes Zimmer iſt vom J. Oktober 
vermiethen Schützenſtraße Nr. 3. 
iegenſtraße 3. iſt eine Remiſe, Parterre, 


fr isch erhalten und als vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 


vorzüglich empfehlen. 


miethen. 


St. Adalbert Nr. 9. ift eine Barterre- 
Wohnung, beftehend aus 2 Zimmern, zu ver, 


Th. Baldenius Söhne.“ Die Haupt -A 


Wilhelmsplatz 1 5 
Echten holländischen 
empfiehlt ãſe 

J. N. Leitgeber. 
Pörjen⸗Celegramme. 


vereinigt werden kann, 


Bromberg. 


6 Thlr. monat 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Boͤrſen-Telegramm 
nicht eingetroſſen. 


Pörſe zu Polen 
am 4. September 1868. * Briefe 88} 
ouds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 854 Br., do. entenbriefe 
Ob., Be 50% eosinsial-Kbligationen —, do. 5% Kreis - Obligationen —, 
do, 4%, Stadt-Obligationen —, do. 5% Stadt-Obligationen 985 Br. poln. 
Banknoten 823 Gd. 
Fümtlicer Bericht.] Roggen [p. Scheffel = 2000 78. 
ne 49%, ee 494, Herbſt 491}, Oktbr.⸗Novbr. 48}, 
ov.⸗Dez. 48, Dez.⸗Jan. 1869 —. 
Epleitus i 100 Quart = 8000%, Tralles] (mit Faß) pr. Septbr. 
3 Ir , Novbr. 161/48, Dez. 164, Januar 1869 —, 
ebr. 1869 —. 


Privatbericht.] Wetter: warm. Roggen: feſt, pr. Septbr. 
50 Br. 10 Gd., Sept.⸗Oktbr. 494} bz. u. Br., Oktbr.⸗Nov. 48} Gd. 
Nov.⸗Dez. 48 Br., Fruͤhjahr 483 bz. u. Gd. 
Spiritus: matter, pr. Septbr. 185} bz. u. Br. Oktbr. 17.3 bz. 
nr er 161 — %, bz. u. Gd., Dezbr. 16% ©d., April-Mai 178—17$ 
ö. U. ’ 


gentur 

einer renommirten e = 
it der au er eine für td 

Dil ne 9 17 vergeben. Offerten .. TEN ASTA 

werden erbeten unter T. W. poste restante 

Ein im Polizelfache geübter Bureaugehilfe 

findet del den Diſtriktsamte Kriewen gegen 


liche Remuneration und freie 
Station ſofort ein Unterkommen. 


aus Berlin bee 


Gneſen, den 


Eine in allen Zweigen der Hauswirth⸗ 
ſchaft erfahrene Wirthſchafterin ſucht 
v. J. Oktober a. e. Stellung. Das Nähere 
bei Herrn Carl Heisig, Poſen, 
Wronkerſtraße Nr. 14. 


ECC ĩ TTT 
Poſener Marktbericht vom 4. September 1868. 
—— — — TREE 


bei ihrer Abrei 
wandten u. Be 
Poſen, im 


| von bis 
10 Au dr N. I. 8 
Feiner Weizen, der Scheffel zu 16 Metzen 92 126 3 
Mittel- Bei en ; ; 5 0 2 220 — | 2 | 221 
Ordinärer Weizen 2 10 — ] 215 — 
Roggen, e Sorte 25— 6276 
Roggen, leichtere Sorte 22s 
Große Gerfte . 195 FE 24 
Kleine Gerſte 1712201611251 
afer ers 
cherbſen Pp 2 
Futtererbſen 1 
Winterrübſen S 
Winterraps ee ee EZ 
Sommerrübfen — ——1— — — 
Sommerraps . 
Buchweizen Een 
Kartoffeln 5 f E 2 . RE Al 
Butter 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 3 ee 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund— — —— —— 
Weißer Klee, dito dito a — — 2 
eu, dito dito e 
troh, dito dito 1 
Küböl, rohes dito dito EP ET TEE 

Die Markt⸗Kommiſſion. 
Produkten Körfe. 

Berlin, 3 September. Wind: NW. Barometer: 28. Thermo- 


meter: früh 16. Witterung: ſchön. 
Ueberwiegende Kaufluſt und eine daraus entſpringende ſehr feſte Haltung 
ür Roggen war im Beginn des heutigen Marktes vorherrſchend, doch haben 
ich Preiſe nicht ſonderlich gebeſſert. Loko ſind ſchwächere Offerten der Grund 
ür etwas erhöhte Forderungen geweſen. Auch in ſchwimmenden Partien war 
heute wieder einiger Umſatz. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 542 Rt. 
Roggenmehl geſchäftslos. Gekündigt 500 Ctr. Kündigungspreis 4 Rt. 
Weizen matt. Gekündigt 2000 Etr. Kündigungspreis 654 Rt. 
Baier loko unverändert, Termine in fefter Haltung. 
üböl hat ſich nicht nur gut behauptet, ſondern ließ ſich eher beſſer ver · 
werthen. Anerbietungen waren heute weniger reichlich. Gekündigt 1800 Ctr. 
Kündigungspreis 9½; Rt. 0 5 
Spiritus eröffnete feſt, verfiel jedoch im Laufe des Marktes einer ent. 
ſchieden matten Haltung und gab im Werthe etwas nach. Gekündigt 50,000 
Quart. Kündigungspreis 195 Rt. 


Weizen loko pr. 2100 Pfd. 68—82 Rt. nach Qualität, hochbunt poln, 


Kirchen- Nachrichten für Poſen. 


10 Uhr: Herr Oberprediger Klette. — 
Nachm. 2 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. 
Mittwoch den 9. Sept, früh 9 Uhr, Er- 


Predigt: Herr Paſtor Schön⸗ 


den 6. Sept., Vorm. 10% Uhr: Herr Kon⸗ 
ſiſtorialrath Dr. Goebel (Abendmahl, Vor⸗ 
dazu nach dem Hauptgottesdienſt.) 
— Abends 6 Uhr: Herr Diakonus Goebel. 
Neuſtädtiſche Gemeinde. 
6. Sept., Vorm. 8 Uhr, Abendma a 
Herr Prediger Herwig. — 9 Uhr: Predigt: 
Herr Konſiſtorialrath 
Freitag den 11. Sept., Abends 6 Uhr, Got⸗ 
tesdienft: Herr Konſiſtorialrath Schultze. 
Garniſonſtirche. Sonntag den 6 September, 
Vorm. 10 Uhr: Herr Militair-Oberpredi 
Haendler (Abendmahl). — Nachm. 5 U 
Miſſions⸗Gottesdienſt: Herr Diviſionspredi⸗ 


Ev. luth. Gemeinde. Sonntag den 6. Sept., 
wächter. — Nachm. 3 Uhr: Derſelbe. 


Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 


Als Neuvermählte empfehlen fi) und ſagen 


Jeanette Ehrlich ger. Korach. 


Louis Deter und Herrn Ferdinand Philips born 
in Berlin. Hrn. Kreisrichter Zaucke in Stettin. 

Todesfälle. Der Brandmeiſter und Pre⸗ 
mier⸗Lieutenant Richard Holz, der Strumpf⸗ 
waaren⸗Fabrikant C. B. Drechſel in Berlin, der 
Kaufmann Wilhelm Maaß aus Charlottenburg, 
in Berlin, der Hauptmann v. d. Artill. Guſtav 
Ruthardt in Bad Reinerz. 


Saiſon⸗Thealer. 

Freitag den 4. September: Endlich hat 
er es doch gut gemacht. Luſtſpiel in 3 
Akten von Albini. — Hierzu: Beckers Ge⸗ 
denſſchichte. Liederſpiel in | Akt von Jacobſohn. 
eier,][Muſik von Conradi. 

Sonnabend den 5. September: Der Statt⸗ 
halter von Bengalen. Schauſpiel in 4 
Aufzügen von Laube. 

Volksgarten. 
Bei ungünſtiger Witterung im 


großen Saale. 
Heute Freitag den 4. u. Sonnabend den 5. Sept. 


Konzert 


der eee ö und 
- Sänger. 


Entree 2½ Sgr. Familienbillets zu 3 Perſo⸗ 
nen 5 Sgr. Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 
7½ Uhr. Emil Tauber. 

So lange die Konzerte im Saale ftattfinden, 
erſuche ich im Intereſſe des Publikums ſowohl, 
als auch im Intereſſe der Gefangsvorträge 
freundlichſt, die Hunde dem Lokale fern zu 
halten. 

Lamberts Garten. 

Sonntag den 6. September 


großes Brillant-Feuerwerk, 
beſtehend aus den neueſten Wiener Fron⸗ 
ten. Zum Schluß: große elettro⸗benga⸗ 
liſche Beleuchtung. Anfang bei eintreten⸗ 
der Dunkelheit. Entree 1 Sgr. 

rlich g Jean Lambert. 
78 Rt. b., pr. 2000 Pfd. pr. Sept.-Oftbr. 66 a 654 Rt. dz., Oftbr.-Novbr. 
65 bz., Nov.⸗Dezbr. 64 bz., April⸗Mai 65 bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 553 a 564 Mt. bz., ſchwimm. 83.85 pfd. 
56 Rt. ba, per dieſen Monat —, Septbr.⸗Oktbr. 544 a 55 a 544 Rt. bz. 
Oktbr.⸗Nov. 533 a 54 a 533 bz., Nopbr.⸗Dez. —, Dez.⸗Januar —, April⸗Mat 
52 a f a 514 a 52 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 44—54 Rt nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd 313—333 Rt. nach Qualität, 32 a 323 Rt. bz. 
per dieſen Monat —, Septbr.⸗Oktbr. 31J a 32 Rt. bz., Oktbr.⸗Nopbr. 313 bz., 
Nopbr.⸗Dez. 313 bz., April⸗Mal 324 bz. Mai⸗Juni 33 Br., 324 Gd. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 5870 Rt. nach Qualität, Futter⸗ 
waare do. 

Raps pr. 1800 Pfd. 76—78 Rt. 

Rübſen, Winter- 75—77 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 94 Rt., per dieſen Monat 9½ a 0 a 

8. 15 128 Jan. 51 2 91 bp, April. Nl 9a 955 45 bz., Novbr.⸗Dzbr 9% 
„Dezbr.⸗Jan. a 77 ril⸗Mai 9,5 a s bz. 

Leindl loko 12 Rt. u 1 . 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 20,5 a 5 Rt. bz., leihw. Geb. 

20% bz, loko mit Faß per dieſen Monat 195 a $ Rt. oz. u. Gd. 3 Br., Septbr.. 

Ottbr. 18½ a 1 bz. u. Gd., J Br., Oktbr.⸗Ropbr. 184 a 1744 bz. u. Gd., 

18 Br., Novbr.⸗Bezbr. 174 a 4 bz. u. Br 5 Gd., Dezbr.⸗Januar do., Jan⸗ 

Br 18 a 1744 bz, März-April 184 bz., April⸗Mai 18 Za z a i bz, Br. u. 
eld. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 51 — di Rt., Nr. 0. u. 1. 5% — 4 Rt., 
Roggenmehl Nr. J. 44 —4 Rt., Nr. 0. u. l. 4— 34 Rt. pr. Ctr unver 
* exkl. Sack. 5185.0. & 5 

oggenme r. 0. u. J. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
er dieſen Monat 4 Rt. Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. : „ u. Gd., = 
Rovbr. 33 Br., 3 85 34 Br. * r a ee 

Petroleum raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 74 

Rt., Septbr.⸗Oktbr., Oktbr.⸗Novbr., Novbr * jeder 8 allein 7 bz. 
H. 8.) 

Stettin, 3. September. A i icht.] Klare Luft, + 

wasche 8. 2 ind 15 mtlicher Bericht.] e Luft. + 1408, 
eizen wenig verändert, p 2125 Pfd gelber inländ. 74—76 Rt., fei 

78—79 At. bunter 73—76 A 5 652 Rt., 83 febpfd. 5 
Septbr.⸗Oktbr. 741 bz., Br. u. Gd., Frühjahr 713 bz. Br. u. Gd. 

Roggen loko feſt, Termine matt, P. 2000 Pfd loko 53455 Rt. feiner 
553, pr. Septbr.⸗Oktbr. 54, 534 bz. u. Br, 533 Gd., Oktbr. Nov. 52% bz. 
i 800 Br. u. Gd. 1750 Pfd. lot 

5 erſte mehr offerirt, p. 17 . loto Oderbrucher 51 — 5134 Rt., 
feinfte 52 Rt., ungariſche nach Qual. 48 — 51 Rt. 0 1 

Hafer ſtille, p. 1300 Pfd. loko 33—34 Rt., Frühjahr geſtern noch 
AT C50 pfd. 333 Mt. bz., heute 333 Gd. 

Kab file da on 

Rüböl ftille, loko 93 Rt. Br., pr, Septbr.⸗Oktbr. 9,5 Br., 9½¼ Gd. 
April-Mat 9 Br., 1 Gd. a a 


Sonntag den 6. Sept., Vorm 


Kreisſynode der erften Poſener 


Petrigemeinde. Sonntag 


Sonntag den 


chultze. 


er 
* 


inwender. 


9½ Uhr: Herr Paſtor Klein: 


Touis Kayſer 


hren wir uns, Verwandten und 


2. September 1868. 
David Cohn 
und Frau. 


ſe nach Breslau allen lieben Ver⸗ 
kannten ein herzliches Lebewohl. 
September 1868. 

Jacob Ehrlich, 


1 
8 
a 


Auswärtige FTamilien⸗Nachrichten. 


6 


Rt. bz, mit Faß 19 ¼ bz, pr. 


Spiritus feſter, loko ohne Jaß 19 
5 bz., $ Br., Oktbr.⸗Nov. 115 Br. 


Septbr. 194 Ur., + Gd. Sept.⸗Oktbr. 185, 
u. Gd., Fruͤhjahr 174 Gd, 3 Br. 
Angemeldet: 100 Centner Rüb öl, 20,000 Quart Spiritus, 400 8. 
etroleum. 
5 Regulirungspreife: Weizen 744 Rt., Roggen 534 Rt., Rüböl 
IA Rt, Spiritus 194 Rt. 
Hering fcott. crown und Fullbrand nordiſcher mit Ausſchluß von 
Wicker, auf Lieferung bis 20. Septbr. 1275 Rt. tr. bz., Fraſerburgher Brand 
pr. Septbr.»Lieferung 125 Rt. bz. ungeſtempelter Ihlen 9 Rt. tr. bz 


gewich 


Erbſen ohne Handel. 
Spiritus 203 Thlr. 


Novbr. 5, 8, März 5,64. Wüböl 


7, 7, 4b}. 
Van Mat 10¼. Leinöl loko 114. Sp 


Baumöl, Malaga in kleinen Gebinden, 223 Rt. tr. 135 3 
Schweineſchmalz, ungariſches 7 Sgr. bz, 74 Sgr. gef., Rigaer 
64 Sgr. tranf. bezahlt. (Oſtſ.- Stg.) 


Breslau, 3. Septbr. [Amtlicher Produkten -⸗Börſendericht. 
Roggen (p. 2000 Pfd.) wenig verändert pr. Sept. u. Sept.⸗Otkbr. 503 513 
bis 1 bz., Oktbr.⸗Nopbr. 505 —4 bz., Novbr⸗Dezbr. 503 Br., April- Dat 
504 Gd. 

Weizen pr. Septbr. 663 Br. 

Berhe pr. Septbr. 533 Br. 

Hafer pr. Sept. 484 Br., April-Mai 51 Gd. 

Raps pr. Septbr. 83 Br. 

Rübe öl ftil, loto 97 Br., pr. Septbr. 9 Br., Sept.⸗Oktbr. 8¼ „ bz u. 
Br. 4 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 93 Br., Novbr.⸗Dezbr. Ya, Br., Dezbr.⸗Jan. 91 
Br., April⸗Mai 93 Br. 

Spiritus feſt, loko 19 Br. 194 Gd. pr. Sept. 194 bz, Septbr. 
Oktbr. 183 —4 bz. u. Br., Oktbr⸗Nov. 17 Br, Novbr.⸗Dezbr. 174 Gd., 


April⸗Mai 173 bz. 
Zink loto 64 Rt. gehalten. Die Börſen-Kommiſſion. 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Bromberg, 3. Septbr. Wind: SW. Witterung: bewölkt, Morgens 
70 Wärme. Mittags 14° Wärme. 
Welzen, 13 132512 holl. (85 Pfd. 42th. bis 86 Pfd. 13 Lth, Bollge- 
wicht) 68 70 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht 133—135 fd. holl. (87 Pfd. 


Br., 128 Gd., Sept.⸗Oktbr. 1244 Br., 
Gd. Roggen pr. Septbr 5000 Pfd. 


ruhig, loko 20%, pr. Septbr. Oktbr. 203, 
los, pr. Sept. zu 29} angeboten. Ka 
Wetter. 

Bremen, 3. September. Petr 
pr. Oktober 6}. 


Liverpool, 3. Septbr. (Schlußd 
Umſatz, davon für Spekulation und Ex 


Dezbr 82, 00. Mehl pr. Septbr. 6 
pr. Sept. 72, 50. — Schönes Wetter. 


März 195. — Sehr ſchönes Wetter. 


3 Lih. bis 88 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 71—74 Thlr. pr. 2125 Pfd. Boll 


· 
Roggen, 50 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 
Gerſte, kleine 42-41 Thlr. pr. 1875 Pfd. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 3. September, Nachmittags 1 Uhr. 
Petroleum feſter, loko 7 Rt. bz., pr. Sept.⸗Oktbr. 7 Rt. bz., Oktober | feft, loko 7, J5 a 8, pr. Novbr. 6, 7, Marz 6, 7. 


l 3. Septbr., Nachmittags. 
und Roggen feſt. Weizen pr. Septbr. 5400 Pfd. netto 129 Bankothaler 


92 Br., 91 Gd. Oktbr.⸗Nopbr. 91 Br. 903 Gd. 


Liverpool (via paag), 3. Septbr., eg (Von Springmann & Co.) 
Baumwolle: 10— 12,000 Ballen Umfag. Ruhi 

Middl. Orleans 114, middl. amerikaniſche I1, 
ling fair Dhollerah 7, good middl. Dollerah 7}, fair Bengal 7, new fair 
Domra 83, good fair Domra 83, Pernam 11, Smyrna 8}, Egyptiſche 12. 


Paris, 3. September, Nachmittags. 


Amſterdam, 3. Septbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Roggen auf Termine unverändert, pr. Oktbr. 201, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 


—ä — 


— — —— 
Datum. Stunde. | Therm. Wind. Wolkenform. 


3. Sept. Nachm. 2 28. 0% 87 14% WNW Z beiter. 
(Bromb. Ztg.) 3. Abnds. 10 28° 0” 94 11052 W — — 
4. . Morg. 61 28 1% 24 + 704 W 1.2 Beiter. St. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am A Septbr. 1868 Vormittags 8 Uhr — Fuß 10 Boll. 
8 AM : 2 F 10 


Schönes Wetter. Weizen 
Roggen feſt, loko 6, pr. 
begehrt, loko 1015, pr. Oktbr. 101%, 
irttus loko 233. 

Getreide markt. 


Strombericht. (Oborniker Brücke.) 


Den 2. Sept. 1868. Kahn Nr. 428, Schiffer Tobias, Kahn Nr. 1549 
Schiffer Herfurt, beide mit Güter; Kahn Ke IM Schiffer = mann, und 
Kahn des Schiffers Holzhüter, beide mit Cement; Kahn Nr. 283, Schiffer 
Schulz und Kahn Nr. 324, Schiffer Weidemann, beide mit Heu; Kahn 
Nr. 172, Schiffer Meuter, und Kahn des Schiffers Herfurt, beide mit Bret ⸗ 
tern; Kahn des Schiffers Rothbücher mit Zucker, ſämmtliche von Stettin nach 
Poſen; Kahn Nr. 2666, Schiffer Mares, von Berlin nach Poſen mit Güter. 


Weizen 


123} Gd., Oktbr.⸗Novbr. 121 Br. u. 
Brutto 92 Br., 91 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 
Hafer ſtille. Nüböl 
April-Mai 203. Spiritus geſchäfts⸗ 
ffee ruhig. Zink ſtille. — Schönes 


oleum, raff., Type weiß, 6½4, do. 


aber feſt. 

air Dolierop 8}, midd» Wi 4. Sept Telegramm. 
ien, 4. Sept. Bei dem geftrigen erſten Bankett deutſcher 
Land. und Forſtwirthe drückte der htm ler die Hoffnung — 
dieſelben würden wohl die Ueberzengung mitnehmen, daß in Oeſtreich 
aun Vorwärtsſtreben 1 e und beide, Volk und Regierung, 
4, 50, Nov.⸗Dez 62, 00. Spiritus 5 eien, in der freiheitlichen Staatsentwickelung ihr Ziel zu er⸗ 
blicken. Das Streben der Land» und Forſtwirthe ſei ein ferneres Un⸗ 
terpfand des Friedensfortſchritts. — Die Königin von Sachſen iſt 
hier eingetroffen. 


ericht.) Baumwolle: 12,000 Ballen 
port 4000 Ballen. Ruhiger Markt 
Rüböl pr Sept. 81, 50, Nov.» 


Ido. Schuja-Jvan. 5 | 784 b 


: Geraer Bank 4119 0 B. S. IV. S. v. St. g. 43 94 bz B Rechte Oder-Uferb. 5 81 bz 
ane : 8 Ausländiſche Fonds. Swrbk. O. Schuster 4 101 8 do. VI. Ser. do. ru 824 B do. Warſch⸗Teresp. 12 do. Sm 92 10 
Junds: il Aktiendörde Oeſtr. Dietalliques 5 | 514 © Gothaer pelo B. 4 | 91 bs Bresl..ShwBr. 4 — — v. St gar. 5 763556 uu 772: Rheinifche 4117 55 
ae J do. National⸗Anl. 5 555 G annoverſche Bank 1 | 81 etw bz Coͤln⸗Crefeld 441 — — Schleswig 45 90 G do. Lit. B. v. St.g. 4 82 G 
Berlin, den 3. Septbr. 1868. do. 250 fl. Pr. Obl. 4 693 H» Königsb. Priv.⸗Bt 411 © Cöln-Mind. I. Em. 10 97 G Stargard⸗Poſen 44 — do. Stamm. Pr. 4 — — 
. do. 100 fl. Kred. L. — | 80% etwbz (3 bzſgeipziger Kred⸗Bl. ! 105, bz do. II Em. 5 1025 bz do. II. Em. 43 914 & hein⸗Rahebahn 4 29 b 
ische Sonde do. öpCt. L. (1860/5 73 3 l. 134-]®uremburger Bank 1 | 98} © do. 484 b do. III. Em. 4 918 6 f Eiſend v. St f 84 bf 
2 nds. do. Pr.-Sch. v. 64 — 56 Mag deb. Privatb. 1 9 B do. III. Cm. 4884 Thüringer I. Ser. 4 | 874 6 Stargard⸗Poſen 43 933 bj 
Breimillige Anleihe 148] 00 55 do. Silb. Anl. v.64 5 614 bz Meininger Kreditb. 4 993 B do. 43 935 G do. II. Ser. 45 954 © Thüringer 4 139 8 
Staats⸗Anl. v. 185905 ‚103 bz G Silb.⸗Pfandbr. der Moldau Land.⸗Bk. 4 | 1946 vll 624 B do. IV. Em. 4 825 bz do. III. Ser. G do 40% 5 1234 B 
do. 1854, 55, K. 4 | 95% bz öftr.Bodentred..@. 5 90 bz B. |Morddeutiche Bank 1234 © do. V. Em. 4 8241 B do. IV. Ser.“ do. B. gar. 4 82 B 
do. 1857 4 954 bz Ital. Anleihe 5 | 524-453 ult.523[Oeſtr. Kreditbank 5 94-9445 @ult932 n ih) 4 83 B Fiſcubahn - Aftien Warſchau⸗Terespol 5 — — 
do. 1859 45 954 bz Rumän. Anleihe 8 | 805 dz (--ktözſPomm. Ritterbank4 87 8 [943 bz do. III. Em. 43 — — — do. Wiener 5 385 53 
do. 18564 96, bz Ruff. 5. Stiegl. Anl. 5 708 bz oſener Prov.-Bk. 41005 do. IV. Em. 4 est bz Aachen⸗Maſtricht [ | 324 etw bz do. Bromb. 4 55 bz 6 
do. 18644 1 do. 6. do. 5 798 bz G reuß. Bank⸗Anth. 4154 bz B Galiz. Carl-Ludwb. 5 | 83 Alſenzbahn v. St. g. 4 844 G Geld. Cliper dr 
do 1807 A. B. D. C 4 95% bz [bzjRuff engl. Anl. 5 | 885 © oſtocker Bank 4 |114 bz Lemberg Czernowitz 5 67 © n. 721 özſalltona. Kieler 4 114% oz Gold, Silber und Papiergeld. 
do. 1850,52 conv. 4 | 885 bz 52r 8830R. ruſſtengl. Anl. 3 55 B Sächſiſche Bank 4 1144 B Magdeb.-Halberft. 40 905 G Amſterdm⸗Rotterd. 410K B Friedrichsd or rar 
do. 18534 | 885 bz do. v. J. 1862 5 971 bz Schleſ. Bankverein 4 1165 G do. do. 1865 4 95 B I 4 133 bz Gold Kronen —| 9. 90 
do. 18624 | 883 bz do. 1864 engl. St. 5 | 915 G Thüringer Bank 4735 B do. Wittenb. 3 69 B Berlin-Anhalt 4 198 8 Louisd' or — 1111 
Staatsſchuldſcheine 35 838 bz do. 1864 holl. St. 5 89 B Vereinsbank Hamb. 4 1110 G do. Wittenb. 4 944 G Berlin-Görlig 4 | 714 bz Sovereigns — 6. 245 bz 
Pram. St. Anl. 35535120, 65 B Präm.⸗Anl. v. 18645 114g bz Weimar. Bank 4 88 bz Niederſchleſ⸗Märk. 4 | 875 B do. Stammprior.() 94 B Napoleonsd or — 5. 13 dz 
Kurh. 40 Thlr.-Obl. — BL bz do. neue Em. v. 8665 15. bz th. Hypoth.⸗Verſ. 4 11075 © do. II. S. a 625 tlr. 4 844 G Berlin⸗Hamburg 4 169 G Imp. p. Zpfd — 466 dz 
Kur- u. eum. Schld 35 825 bz do. 9. Anl. engl. St. 5 915 © rſte Birk. Hyp.⸗G. 4 87 G do. c. I. u. II. Ser. 4 874 © Berl⸗Potsd⸗Magd. 4 ‚189 bz Dollars — 1. 123 bz 
Oderdeichbau.Obl. 92 b 1 holl. „ 5 sin do. do. (Henkel). 4 — — do. conv. III. Ser. (4 83; 8 Berlin-Stettin 4 13185 dz Silber pr. 8pfſd. — 209 2335 8 
Berl. Stadtoblig. 5 1025 9 Ruff Bodenkred Pf. 5 | 83} bz © E Prioritäts-Sbligactenen-— do. IV. Ser. 4 916 Böhm. Weſtbahn 5 674 B K. Sachſ. Kaff A. — 99. d 
do. do. 771 8 do. Nikolai⸗Oblig. 4 674 © > . Pelorirats.mbiigattomef- Niederſchl. Zweigb. 5 99 8 Bresl.⸗Schw.⸗Irb. 4 117 bz Fremde Noten — 995 b 
do. do. 3577 Poln. Schatz⸗Obl. 4 gr 67 Bel 668 b Jüachen⸗Duſſeldorf 1 | 833 B Oberſchleſ. Lit. A. 4 86 G Brieg⸗Neiße 4 96. bz do. (einl. in Leipz.) — 99 bz 
Berl. Börſ.⸗Obl. 5 101 © do. Cert. A. 300 fl. 5 92 B do. II. Em. 4 83 G do. Lit. B. 350 78 © Cöln⸗Minden 4 1251 bz Deftr. Banknoten — 894 bz 
Kur- u. Neum. 3 774 bz do. Pfdbr. in S. R. 4 658 G do. III. Em. 43 91 B do. Lit. C. 4 | 845 © Coſel⸗Odb. (Wilh.) 4 1154-115 bz 0 
do. do. 4 853 bz do. Part.-O. 500 fl. 4 98 8 Aachen-Maſtricht 1 754 8 do. lt. 5 1 Caf do. Stammprior. 4 1104-111 ba 
Oſtpreußiſche 33 784 © do. Liqu.⸗Pfandbr. 4 — — do. II. Em. o 815 bz B do. Lit. E. 35 775 b do. do. 5 1103-1115 3 
do. 4 854 b Amerik. Anleihe 1 76 bz ult. do. III. Em. 5 8158 do. Lit. F. 45 92 B Galiz. Carl. Ludwig 5 501 8 ult. — Eontinent.-(Befau) — 60 8 — — 
do. 45 914 bz Bad. 4% St.⸗Anl. 43 943 bz [754-263 e e 974 do. Lit. G. 4 91 B Löbau-Zittau 4 505 bz G Berl. Eiſ.- Bedarf 144 8 
Pommerſche 751 bz Neue bad. 35fl. Looſe — 308 B do. II. Ser. (conv.) 45 934 © Oeſtr.⸗Franzöſ. St. 3 265 bz n.202 Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 159 B örder Hütten-Ver — 11⁰ N 
do. 4 845 bz Bad. Eiſ⸗Pr.⸗Anl. 4 1004 bz e 774 bz G Oeſtr ſüͤdl. St. (Lb.) 3 ISBN [SIMärkiih-Pofen 4 | 674 bz em Ne 3 
2 Poſenſche 4.— — Bair. 4% Pr.⸗Anl. 4 1028 bz do. Lit. B. 35 774 bz G do. Lomb. Bons 6 97 etw bz do. Prior.⸗St. 5 88 3 Concordia in Köln 2 
#/ do. 31 — — do. 4% St. A v.50 4 965 © do. IV. Ser. 4 924 bz do. do. fällig 1875 | 944 B Magdeb.-Falberſt. 4 161 dz Berl. Immob.⸗Gef. — 70 
8 l. do. neue 4 85 8 Braunſchw. Anl. 5101, © do. V. Ser. 4 90) © do. do. fällig 18766 93 5 do. Stamm-Pr. B. 35 728 etwöz8 [BI——= — & 

. Sächſiſche 48 Deſſauer Präm.⸗A. 34 953 bz do. VI. Ser. 4 875 b do. do. fäll. 1877/06 92 B Magdeb.⸗Leipzig 4 219 Bun. 2023 Wechſel-Kurſe vom 3. Septbr. 
* Schleſiſche 31 8153 bz Lübecker do. 35 ED do. Düſſel.⸗Elberf. 4 A Oſtpreuß. Südbahn 5 | 934 B do. do. Lit. B.4 938 bz Banldiseont. al  _ — —— 
do. Lit. A. 44 — Sachfiſche Anl. 5 1064 © do. II. Em 13 905 G Rhein. Pr. Obligat. 1 844 B Mainz⸗Ludwigsh. 4 135 b umfird. 50 fl 0 T. 2 1 55 
do. neue 4 — — Banf- und Kredit- Aktien und bo. (Dortm.⸗Soeſt) 1 84 B do. v. Staat garant. 33 80 B Mecklenburger 80778; bz | do. 2M. 271424 b 
e e 3} 76 G Ant üilſcheine do. II. Ser. 43 904 G do. III. v 1858 u. 60/45 904 & Münſter⸗Hammer 1 90 8 Hamb. 300 Mk. 8T. 27 151 bi 

0. 4 83 bz, 45%91 { 5 u be Re do. (Nordbahn) ö 99 G do. 1862 u. 1864/4 903 G 6br —Niederſchl.⸗Märk. 4 88 G do. 2M. 21 150 b3 

do. neue 4 — — [dzjAnpalt. Landes- Bk. 4 89 © Berlin⸗Anhalt 4 911 G do. v. Staat garant. 45 981 B Niederſchl. Zweigb. 4 825-814 bz London! Lſtr. ZM 2 6 244 b 

do. 45 91. b Berl. Kaſſ.⸗Verein 4 1583 B do. 45 97 bz G Rhein⸗Nahe v. S. g. 4 924 bz Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 — aris 300 Fr. 2M. 2 91 00 
Kur- u. Neum. 4 905 Berl. Handels.⸗Geſ. 4 119 etw dz do. Lit. B. 4 95 etw bz B do. II. Em. 45 92% bz Nordh.⸗Erf. gar. 4 77 b ien 150 fl. 8T. 4 89 * 
24 Bommerfhe 4 | 905 bz Braunſchw. Bank 4 107 B Berlin-Görliger 5 101. B Ruhrort⸗Crefeld 4 — — 6. St.⸗Pr. 5 98 do do. 2M. 4 | 881 5 

Poſenſche 4 8858 bz Bremer Bank 4 111 © Berlin⸗Hamburg |4 | 914 G do. II. Ser. 4 -— — Seren v. St. gar. 330 724 G Augsb. 100 fl. 2M. 4 56 26 G 

2 e 14 | 88 dz Coburg. Kredit-Bt.i4 | 738 G do. II. Em. 4 — — do. III. Ser. 43 895 G Oderſchl. Lit. A u. C. 30184 bz ( bal Frankf. 100 fl. 2M. 3 | 56 28 6 
5 Abein Weſtf 4 — Danziger Priv.⸗Bk. 4 108 B Berl.-⸗Potsd.⸗Mgd. Ruſſ. Jelez. Woron. do. Lit. B. 166 6 1464-2 Leipzig 100 Tir. T. 4 993 © 
E Sächſiſche 4 - — Darmſtädter Kred. 4 | 965 bz G it. A. u. B.|4 | 884 B v. St. gar. 5 798 bz Oeſt.-Frnz.⸗Staats.5 1468-463 bz ult.| do. do. 2M. 4 0 
Schleſiſche 4 | 904 bz do. Zettel⸗Bank. 4 964 B do. Lit. O. [4 85 bz do. Kozl.- Wor. do. 5 | 81 etwbz eſt. Sudb. (Lomb. ) 5 1106-1108 ult.[Petersb 100 R. 3 W. bz 
Preuß. Hyp.-Cert — — Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 2 ba Berlin-Stettin 43 — — do. Kursk-⸗Kiew do. 5 808 Poſt bz Oppeln⸗Tarnowitz 5 803 bz [1104-4-2] do. do. 3M. 65 914 bz 
1. Pr. P9p.⸗Pfdbr. 44 89 © Disk. ⸗Kommand. 1 118, bz do. II. Em. 4 83 © do. Mosto-Rjäf. de. 5 875 bz Oftpr. Südbahn 4 — — _ [-IbafBrem. 100 ir. 8T. 2411 6 
Preuß do. (Henkel) 45 — — Genfer Kredit⸗Bl. 4 | 203-8 bz do. III. Em. 4 | 835 G do. Riäfan-Kozl. do. 5 82 bz © do. St.⸗Prior. 5 | 748 bz G Warschau 90 N 87 6 83 bp 

Die Nachricht der „Prov. Korr.“ über die fpätere Einberufung der Rekruten und frühere Enklaſſung der Reſerven wurde ſehr friedlich aufgefaßt und wirkte daher günftig ein. Die Haltung war deshalb ſehr feſt, heut aber war 


das Gegentheil der letzten Tage der Fall, die Eiſenbahnen waren belebter als die Spekulationspapiere, obgleich auch Lombarden in ſehr 


Schweidnitz⸗Freiburger 116 B. Friedrich⸗Wilhelm⸗Nordbahn —. 
Oppeln⸗Tarnowitz 8 
Anleihe 523 B. 


Zelegrapbifche Korreſpondenz für Fonds: Kurfe. 
Frankfurt a. „ 3. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt. Nach Schluß der Börſe 
Kreditaktien 2194, Staatsbahn 257}. 8 

110 5 Preußiſche Kaſſenſcheine 1058. Berliner Wechſel 1042. 8 Wechſel 88 Londoner 
Wechſel 1194. Pariſer Wechſel 943. Wiener Wechſel 1033. 5% öſtr. Anleihe von 1859 625 Oeſtr National- 
Anlehen 533. 5.½ Metalliques — Oeſtr. 5 0 ſteuerfr. Anleihe 52. He Metalliques 443. Yinnländ. Anleihe —. 
Neue Finnland. 43% Pfandbriefe — 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 758. Oeſtreich. Bankantheile 750. Oeſtr. 
Kreditaktien 218. Darmſtadter Bankaktien 240. Alſenzbahn 843. Oberheſſiſche 723. Lombarden 193. Rheiniſche 
Eisenbahn —. Rhein Nahebahn 31}. Meininger Kreditaktien 90. Oeſtreich franz. Staatsbahnaktien 2563, Oeſtr. 
Eliſabethbahn 137. eiche eſtbahn —. Ludwigshafen⸗Bexbach 1583. deſſiſche Ludwigsbahn 1345. Darmſt. 
Bettelbant —. Kurheſſiſche a 55. Bayeriſche Prämienanl. 1023. Neue Badiſche Pramiengnl 1004. Badiſche 
Looſe 524. 1854er Looſe 65. 1860er Looſe 744 1864er Looſe 983. Ruſſ. Bodenkredit —. Türken 383. 

Frankfurt a. M., 3. September, Abends Effekten ⸗ Societät. Amerikaner 75, Kreditaktlen 219}, 
fteuerfreie Anleihe 513, 1860er Looſe 743, Staatsbahn 258%, Lombarden 1933. Gunſtige Stimmung. 
Hamburg, 3. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Ziemlich feſt, Valuten ſehr feſt. 

Schlußkurſe. Hamburger Staats Pramienanleihe 88. Nationalanlethe 543 Oeſtreichiſche Kreditaktien 93}. 
Oeſtreich. 1860er Looſe 737 Staatsbahn 541. Lombarden 4083 Italieniſche Rente 5141 Vereinsbank 112. 
Rorddeutſche Bank 125. Rheiniſche Bahn 116. Nordbahn —. Altona-Kiel —. Finnl. Anleihe 787 1864er ruff. 
Prämienanleige 109. 1866er rufl. Prämienanleihe 108}. 6%, Verein. St.⸗Anl. pr. 1862 684. Disconto 2 %. 

Wien, 3. September. Schlußkurſe der offiziellen Börfe.] Etwas fefter. 

Stones 5% ſteuerfr. Anlehen 58, 75. 5°, Metalliques 57, 80. lodler Looſe 77, 50. Bankaktien 724, 00. 
Nordbahn 185, 00. National- Anlehen 62, 20 Kreditaktien 21 1, 00. St. Eiſenbahn-Attten⸗Cert. 247, 30. Galtzier 
208, 25. Szernowitzer 187, 00. London 115, 00. Hamburg 84, 35 Paris 45, 45. Frankfurt 95, 50 Amſter⸗ 
dam —, —. Böhm. Weſtbagn 150, 50. Krebitlooſe 136, 00. 1860er Looſe 83, 50. Lombard. Eiſendahn 185, 50 
1864er Looſe 94, 00.  Stlber-Anletpe 68, 00. Anglo-Auftrian-Bant 163, 75. Napoleonsd'or 9, 15 Dukaten 


d, 44. Silderkupons 113, 00 


* ̃ — —-— "7 . ——— 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen, 


roßen Poſten u Sen wurden. Auch in öſtreichiſchen Kreditaktien und Italienern 9 viel um. Für 
d, Rh 


von denen Sabin und Stammprioritäten viel gehandelt. Mecklenburger waren ſchwanken einiſche, Köln. 


Görlitzer wurden bei lebhaftem Verkehr 1 pCt. geſteigert. Preußiſche Prioritäten fill, Lombardiſche b 
Kursk-Kiew wurden in Poſten gehandelt. — Preußiſche Fonds feſt, aber ſtill, auch deutſche; Badiſche Prämienanleihen war höher; öſtreichiſche Fonds blieben theilweis niedriger, nur Silberanleihe höher; 5 75 Sela 12 
Amerikaner eine Kleinigkeit höher; Türken desgleichen; Wechſel waren bei ziemlichem . meiſt niedriger, nur kurz Amſterdam etwas beſſer. e * 


ien, 3. September, Abends. [ Abendbörſe.] Kreditaktien 211, 80 860er 
Looſe 83, 70, 186 er Loofe 94, 20, Galigier 208, 25, Lombarden 186, 30, — 9. 14. Schr en i 
1 5 5 8 DIES. b 2 
us Newyork vom 2. Septbr., Abends r. wird pr. atlantiſches Kabel gemeldet: Wechſelkurs auf Lond 
in Gold 1093, Goldagio 448, Bonds von 1882 113}, Baumwolle 30}, 50 h = 
4 7 9 Segen 0 abe, +, Mehl 8, 50, Raff. Petroleum 308, 
nſols 16. 1% Spanier 348. Nal. 5% Rente 5271 Lombarben 16 Mexikaner 158. 5°, Ru 
de 1822 88}. 5% Ruſſen de 1862 883. Silber 60. % 55 39. inisch Anidhe 
= b. Bern. Oi un 10 TU, 4. Turtiſche Anleihe de 1866 39. 8%, rumänifche Anleihe 
ondon, 3. September, Abends. [Bankausweis.] Notenumlau 24,307,105 
Baarvorrath 20,846,653 (Zunahme 72,552), Notenreſerve 10422400 (Mbnapme 330,285) Pfd. 4 N, 
Paris, 3. September, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3%, Pente 40, 974, Nalteniſche Rente 52, 70, Lom- 
barden 416, 25, Staatsbahn 545, 00. Feſt auf Berliner Nachrichten über Rekruteneinſtellung. Aa 
Paris, 3. September, Nachmittags 3 Uhr. Feſt, aber unbelebt. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 94 


Schlußkurſe. 30% Rente 70, 973-70, 923-70, 95. Italieniſche 5% Rente 52, 95 a 
Eiſenbahnaktien 545, 00. do. ältere P oritäten 1— —. do. neuere Prioritäten * 2 3 
287,50. Lomb Eiſenbahnaktien 418, 75. do. Prioritäten 219, 00. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 813 
a end n 208 u 5 Einnahmen der gr Eifenbahn betrugen in der Woche 
vom 21. . Auguft 2,303, res. und ergaben mithin gegen die entſpr i 
Mepreinnae — 108 36 Fres. 9 mithin geg | prechende Woche des vorigen Jahres eine 
aris, 3. September, Nachmittags. [Bankausweis.] Vermehrt: Baarvorr „ 
lauf um 1835 Millionen Fres. Vermindert: Portefeuille um 324, Vorſchüſſe a f ee 2 
Stantsfhagrs um 323, laufende Rechnungen der Privaten um 29 Millionen Fres. | 
5, e Lit l . e ee 217 Dina 
2 ques Lit. B. 613. 5% Metalliques 48. %o Metalliques 233. Oeſtr. . 
eil. eher, J8her gef. 44. Het 184er eee 08, Clberan BER 9 öft, Reueefrie Bl 4 
igen er en = Ku G 1 8 1 15 5% Ruſſen V. Stieglitz 653. 5% Ruffen 
5 . 5 Ruſſen de 1864 883. Ruſſ. Prämien-Anleige 1864 2165. 5 . 5 
245. bai Oifenhakn 100%. 63% Mer. S. a 1882 7 l. E 
Wiener Wechſel 102}. Petersburger Wechſel 1. 58. 
5 5 8 5 e Na — 5 = 5 7 5 e 
2 oll. wirkl. „ Schuld⸗Obl. 57. eſtreich. National⸗Anleihe 513. Oeſtr. 5 % M 8 
Silberanleihe 1864 564. Ruſſ. Eiſenbahn 198, 50. Ruſſiſche banden Mae Bi, 50. —— 
Anl. 75}. Inländ. 3% Spanier 313. on 3 Monat 11,894. Paris 3 Monat 47, 15. 


gemeldet. 


Deftr. 
1882er Verein. Staaten 


uthaben des 
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